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Fernsprecher Nr . 428

Mesen - Zchauprozeß gegen Volkskommissare
Kollegiale Abschlachtung von ehemaligen Zowjetgrötzen

?!

Moskau,  28 . Februar . Das Kriegskommissa¬
riat der Sowjetunion verhängte auf Verlangen
der Politischen Verwaltung der Roten Armee , des
soeben von Stalin mit Sondervollmachten ausge¬
statteten Juden Mechlis , eine allgemeine Ur¬
laubssperre für Offiziere . Des weiteren wird so¬
eben ein neuer sensationeller Hochverratsprozeß
gegen Bucharin , Rykow , Jagoda , Krestinski , Ra-
kowski, Rosengolz und andere frühere hohe Par¬
teifunktionäre angekündigt.

Zu dem neuen sensationellen Hochverratsprozeß
wurde in Moskau eine amtliche  Verlautbarung
auSgegeben , derzufolqe das Jmieukommissariat
und die GPU . nunmehr die Untersuchung gegen
eine neue  V e r f chw ö r e r g r u P p e des soge¬
nannten „ rechtsoppositionellcn trotzkistischen
Blocks" beendet haben . Des Hoch- und Landesver¬
rates seien angeklagt : Bucharin,  früheres Mit¬
glied des Politbüros der bolschewistischen Partei
und erster Präsident der Komintern , Nh low,
früherer Vorsitzender des Rates der Volkskom . is-
iare der Sowjetunion und späterer Volkskom¬
missar für Post und Telegraph , Jagoda,  bis
1936 „Jnmicnkommissar " (GPU .-Chef) und dann
bis zu seiner Verhaftung im April 1937 Post-
kommissar , Krestinski,  bis 1937 erster Stell¬
vertreter des Anßenkoimmssars , dann stellvertre¬
tender Justizkommissar , Iwanow,  bis 1937
Vvikskvmmiiiar für Holzindustrie , Tschernow,
bis 1937 Volkskommissar für Landwirtschaft
G r i n k o, bis 1937 Volkskommissar für die Fi-
nanzen B esse uv  w , bis 1936 erster Botschafts¬
rat an der Sowjetbotschast in Berlin , Ra-
kowski,  bekannter -Trotzkist , früher Vorsitzender
des Rates der Volkskommissare in der Ukraine,
ab 1923 Botschafter in London , 1825 bis 1827 in
Paris , Rosengolz,  bis 1837 Anßenhandels-
kommissar, Selenski,  früher Sekretär der
Bolschewistischen Partei Sowjet - Mittelasiens,
Jkranow,  früher Präsident des Rates der
Volkskommissare in Tataren -Sowjetrepublik,
Scharangowitsch,  früher Generalsekretär
der Bolschewistischen Partei Weißrußlands , ferner
die Aerzte Lew in , Chef des Kreml -Kranken¬
hauses , Pkein jow,  Hcrzspezialist , Kasakow.
Subarew , Bnlanow , Marimow , Krjutschkow so¬
wie Winogradow.

„Auf Anweisung des Spionagedienstes auslän¬
discher Staaten, " heißt es in der Mitteilung , habe
die genannte Gruppe sich organisiert , um „Spio¬
nage" zugunsten ausländischer Staaten zu treiben
sowie „Schädlingsarbeit . Sabotage und Terror
auszuüben , die Militärmacht der Sowjetunion zu
untergraben , einen militärischen Ueberfall dieser
Staaten auf die Sowjetunion , die Niederlage der
Sowjetunion , die Zerstückelung der Sowjetunion,
die Abtrennung der Ukraine . Weißrußlands , der
mittelastatischen Sowjetrepubliken , Georgien , Aser-
beidschans und der fernöstlichen Küstengebiete zu¬
gunsten der gelben Staaten und schließlich den
Sturz der Sowjetregicrung herbeizuführen sowie
die Wiederherstellung des Kapitalismus und der
Macht der Bourgeoisie zu verwirklichen ."

Der „oppositionelle trohkistische Block" werde,
wie das Kommunique , offenbar in dem Bestreben,
möglichst viele Fliegen mit einem Schlag zu er¬
ledigen , bemerkt , nicht nur von den unterirdischen
Gruppen der Trotzkisten und der „Rechtsopposttio-
nellen". sondern auch von Sinvwjew -Anhängern,
Menschewisten , Sozialrevolutionären und bour¬
geoisen Nationalisten aus fast allen Sowjetrepu¬
bliken gebildet . Der „Block" habe alle seine Hoff¬
nungen auf die „bewaffnete Unterstützung " aus¬
ländischer Angreifer gesetzt und ihnen dafür ein¬
zelne Länder der Sowjetunion als Beute  ver¬
sprochen. Natürlich wird von neuem Leo Trotzki
als Haiiptanstister der Verschwörung genannt.
Trotzki sei, so wird nebenbei bemerkt , schon im
Jahre 1821 ( !) mit einer und im Jahr 1626
mit einer zweiten ausländischen Spionageorgani¬
sation in Verbindung gestanden!

Gorki von den eigenen „ Freunden"
ermordet

Was die angebliche terroristische Tätigkeit der
Angeklagten anbelangt , so hätten diese, wie nun¬
mehr „erwiesen " sei, bereits den früheren Leiter
a« Staatsplankommission , Kuibyschew , der im
Jahre 1835 gestorben ist, den früheren GPU .-Chef
Menschinfki sowie den Dichter Maxim
Gorki ermordet,  und zwar mit Hilfe der
gleichfalls zu der Verschwörung gehörenden Aerzte
Awin , Kasakow , Winogradow und Pletnjow.
Natürlich wird den Angeklagten auch von neuem
der Mord an Kirow in die Schuhe geschoben.

Weiter habe die Untersuchung erwiesen , daß
Vucharin und Trotzki bereits im Jahre 1318 eine
Verschwörung angezettelt hätten mit dem Ziele,
benin, Stalin und den damaligen Präsidenten
be» Zentralvollzugsausschusses Swevdlow „zu vcr-
hasten und zu ermorden ". In dieser Beleuchtung
müsse man . so beißt es am Schluffe der Verlaut¬

barung , auch die späteren Verbrechen der Auge - l
klagten sehen . Der Tbeater -Prozeh gegen die ge- j
nannten 21 Angeklagten soll am 2. März  vor
dem Militärgericht in Moskau beginnen . ^

Der Zweck des bevorstehenden Prozesses dürste ,
es sein , der Sowjetöffentlichkeit eine Art von :
„Rechtfertigung"  für die furchtbare Säube - >
rung der letzten Monate zu liefern , die dem Aus - >
maß dieser Aktion entsprechend auch die nötigen !
bombastischen Anklagen ins Feld führen muß ;
Selbst wenn man die Frage beiseite lassen wollte , !
ob diese ungeheuerlichen Anschuldigungen gegen j
die bisherigen Vertrauten des Kreml im Partei - -
und Staatsapparat der Sowjetuion begründe ! :
oder erfunden sind , wird man zu dem Ergebni -: i
kommen , daß die fürchterliche moralische Erschüt ,
terung des Sowjetstaates unbestreitbar gewor !
den ist. !

Bor dem Moskauer Cchmmozeß!
Wüste Schimpfkanonade in der Presse !

Moskau , 28 . Februar . Die Mitteilung von !
dem neuen bevorstehenden Sensationsprozeß ^
gegen 21 frühere Sowjetgewaltige wird vor - -
erst nur durch Leitartikel der Moskauer Zen - i
tralblätter „P r a w d a" und „Jsvestija"  i
kommentiert . Beachtlich ist, daß die beiden !
Blätter sich im wesentlichen darin erschöpfen !
unter Beifügung der fürchterlichsten Schimpß i
Worte und kräftigsten Flnchworte die einzelnen ^
Anklagepunkte der amtlichen Verlautbarung z" ^
wiederholen , ohne diese irgendwie glaubhafter >
-machen zu können . Einmütig fordern die Blät - ^
ter , wie nicht anders zu erwarten , die Ver l
nichtnng der angeklagten „Mörder , Spione und ,
Verräter ". j
Sowsttregierling verschleppte Miller!

Paris , 28. Februar . Der Untersuchungsrichter
in der Verschleppungsangelegenheit des weißrussi¬
schen Generals Miller , der bekanntlich am 22. Sep¬
tember vergangenen Jahres spurlos verschwunden
ist . hat festgestellt , daß General Skoblin , der seit
der Verschleppung des Generals Miller ebenfalls
verschwunden ist , das ausführende Organ der
GPU . gewesen ist . Als Chef der sogenannten
„äußeren Linie ", einer weißrussischen Organisa¬
tion in Paris , deren Aufgabe darin bestand , Be¬
obachter nach Sowjetrußland zu schicken, um sich
über die politische und wirtschaftliche Lage zu
unterrichten , und den Widerstand gegen das
Sowjetregime zu organisieren , arbeitete er Hand
in Hand mit Moskau.

Er teilte der GPU . jeweils die Entsendung
eines Beobachters mit , so daß diese Leute beim
Betreten sowjetrussischen Bodens sofort verhaftet
werden konnten . Mehr als zehn solcher Beobach¬
ter sind spurlos verschwunden und es unterliege
keinem Zweifel , daß sie nicht mehr unter den
Lebenden weilen . Der „Matin " wendet sich ener¬
gisch gegen dieses abenteuerliche Verbrechertum
der GPU . auf französischem Boden und stellt fest,
daß Moskau keine Grenzen kenne, wenn es sich
darum handle , zu morden.

London beobachtet alles aufmerksam
London,  28 . Februar . Die gesamte englische

Presse beobachtet bereits jetzt den am 2. März be¬
ginnenden neuen sowjetrussischen Monstre -Prozcs;
gegen leitende früher sowjetrussische Funktionäre
mit größtem Interesse . Die Blätter berichten
ausführlich,  welche Rollen die 21 Angeklag¬
ten bisher in Sowjetrußland spielten , die sich
dem roten Tribunal zu stellen haben und geben
die „.Gründe " an , die von den Sowjets für das
Verfohrcn angegeben werden.

Die Slowakei den Asmken!
Hlinka lehnt Eintritt in Prager Regierung ab

Prag , 28. Februar . Auf einer Kundgebung
der Slowakischen Volkspartei stellte der Führer
der slowakischen Volkspartei , Pater Hlinka,
die Frage : in die Regierung oder nicht. Unter¬
brochen von Zwischenrufen wie Autonomie,
Pittsburger ^ Vertrag usw. erklärte Pater
Hlinka : in eine solche Regierung niemals . Wir
werden als Volk niemals Tschechoslowakei:
sein . Wir sind ein tausendjähriges , selbständiges
Volk. Der Ministerpräsident hat mich zu Ver¬
handlungen eingeladen . Ich habe mit ihm
gesprochen, doch glaube ich, daß er nicht Herr
der Situation ist. Wir wollen Autonomie , ein
Parlament und die gesetzliche Verankerung des
Pittsburger Vertrages . Der Slowake will und
muß in der Slowakei Herr sein . Die Slowakei
gehört den Slowaken . Das Volk bedeu¬
tet uns mehr als die Regierung
und wir werden es nie verlassen . Mit Moskau
und dem Bolschewismus werden wir es nie¬
mals halten . Wir aber verbinden uns mit
jenen , die das Vorrecht der St -' waken an¬
erkennen und für die Autonomie sind.

Ohamberlain über Oesterreich
Außenpolitische Anfragen im Unterhaus — Auskünfte über Spanien

Ic >g e N-Ii c c i c ü 1 0 e c X 8 - 2 c e s ^ l'
op, London , 1. März . Die außenpolitischen

Anfragen im Unterhaus wurden gestern zum
erstenmal seit der Ernennung von Lord Hali¬
fax zum Außenminister von Premierminister
Chamberlain  beantwortet . Wie üblich,
wollte die Opposition wieder einmal „Infor¬
mationen " über Oesterreich haben . Chamber-
lain erklärte dazu , daß die wirkliche Tragweite
der Berchtesgadener Abmachungen noch nicht
zu überblicken sei. Die Regierung werde jedoch
die weitere Entwicklung mit In¬
teresse verfolgen.  Die österreichische
Negierung habe übrigens , wie vielfach fälsch¬
licherweise behauptet werde , keinerlei Maß¬
nahmen getroffen , in denen ein Verstoß gegen
irgendwelche internationale Abmachungen er¬
blickt werden könnten . Es bestehe daher auch
kein Anlaß zu einer Aktion englischerseits.

Oppositionsführer Attlee  glaubte dadurch
gegen Außenminister Halifax stänkern zu kön¬
nen , daß er bedauerte , daß kein Mitglied des
Unterhauses zum Leiter des Foreign Office
ernannt worden sei. Demgegenüber stellt
Chamberlai  n fest, daß die Unterhausmit¬
gliedschaft des jeweiligen Außenministers
durchaus keine feste Tradition sei, wenn sie
auch normalerweise den Vorzug verdiene.
Unter den gegenwärtigen Verhältnissen habe
er sich jedoch zu einer anderen Entscheidung
veranlaßt gesehen. Der dadurch entstehende
geringe Nachteil werde durch hervorra¬
gende Eignung des Lord Halifax
für seinen Posten mehr als aufgehoben.

Eine Anfrage über Spanien beantwor-
lend , bemerkte der Premierminister , daß die
Anzahl der Freiwilligen auf beiden Seiten
nicht feststehe. Der N i ch t e i n m i s ch n n g s-
a ii 8 s ch u ß erwäge daher einen Plan zur
beschleunigten Entsendung  der
in Aussicht genommenen Kvmmissio-
nen nach SPanie  n . Während die Rund-
snnkerklärnng Negrins , wonach Sowset-
spanien keinerlei Wert auf eine , Zurück¬
ziehung der Freiwilligen lege, von den briti¬
schen Marxisten selbstverständlich ignoriert
wurde , griff sie die Behauptung des Bol-
schewikenhäuptlings - ans . daß di? Einnahme
von Ternel italienischem Kriegsmaterial zu
verdanken sei. Die Forderung , von der
italienischen Regierung liiernber Rechen¬
schaft zu fordern , lehnte Chamberlain mit
der Bemerkung ab daß nach seiner Mei¬
nung k e i n A n l a ß z » Rückfragen in
Nom  vorhanden sei. Von konservativer
Seite wurde dabei die Gegenfrage gestellt,
ob nicht auch F rankiei  ch Waffe » nach
Spanien liefere . Nach seinen Informatio¬
nen , meinte der Premierminister , würden
beide spanischen Parteien von außerhalb
mit Waffen beliefen.

Schließlich qab Kolrunaiminnter L r m -
bp - Gore  bekamst daß die P a I ä st >n a-
Kommission.  die demnächst abreise.
unter Führung von Sir John Woodhead
stehen werde . Außerdem gehören ihr Sir
Lison Russell und Mr . Materiielv an . Die
weiteren Kommissionsmilglieder sind noch
nicht ernannt.

Italien -besuch äe § Führers
anfangs Mai

Achttägiger Aufenthalt in Rom , Florenz und
Neapel . - Reichhaltiges Festprogramm.

Berlin,  28 . Februar . Der Besuch de»
Führers und Reichskanzlers  i»
Italien lvird in der ersten Hälfte des Monats
Mai stattfinden . Der Führer und Reichskanz»
ler lvird während seines etwa achttägige»
Aufenthalts in Italien Rom , Florenz und
Neapel besuchen. In Rom wird er im Quiri-
nal Wohnung nehmen . Das reichhaltige Fest¬
programm sieht « . a. eine Flottenschau , eine
Parade der Wehrmacht , Vorführungen der
Land - und Luftstreitkräfte sowie drei große
Veranstaltungen der nationalen faschistischen
Partei zu Ehren des Führers vor.

MRebner hetzten gegen Chamberlain
London , 28 . Februar . Die englische LinkSoppo-

sition hat ihre Ankündigung wahr gemacht und
gegen die Regierung Chamberlain eine große
Demonstrationskampagne durchgeführt . Während
des Wochenendes sind etwa 100 „Protestversamckl-
lungen " organisiert worden . Ueberall sprachen
Vertreter der Linksvpposttion und der Labour-
Partei . Sie griffen mit den üblichen Argumenten
die Negierung an . Auch der Leiter der Oppo¬
sition , Attlee , befand sich unter den Rednern.

Di ê Londoner Kommunisten  hielten
am Sonntag auf dem Trafalgar Square einePro-
testversammiing ab . Es wurde eine Entschließung
angenommen , in der die Krakehler feststellen , daß
sie mit Chamberlains Politik , der den „italieni¬
schen Drohungen nachgegeben habe ", nicht einver¬
standen seien . Die Kommunisten besaßen die Frech-
heit , unter dem Gesang der Internationale und
den Rufen „Chamberlain " muß gehen, zur italie-
Nischen Botschaft zu marschieren.

Tauziehen Kammer — Zenat
Kampfansage der Arbeiterkommission

Regierung Chautemps unter Druck

kö, z^ nder lebt cker K8 Preise
gl . Paris , 1. März . Der Widerstand des

L-enats gegen das von der Kammer ge¬
nehmigte Sozialstatut hat einen neuen
ernsten Konflikt  heraufbeschworen.
Die wesentlichen Punkte , um die man sich
zur Zeit streitet , sind die Betriebskon¬
trolle.  da der Senat den Gewerkschaften
nicht das Recht zugestehen will , in die Be¬
triebsgeheimnisse Einblick zu erhalten , und
die gleitende Lohnskala.  Nach dem
Kammer -Entwurf sollen die Löhne automa¬
tisch einer fünfprozentigen Erhöhung deß
TenerungsindereS folgen , während der
Senat eine zehnprozentige Teuerüngssteige-
rung voraussetzt und eine entsprechende Er»
Höhung der Löhne erst sechs Monate nach
der letzten Lohnerhöhung zugestehen will.
Der Vorsitzende der Arbeiterkommission der
Kammer , Jules M o ch, hat nun dem Senat
den Fehdehandschuh hingeworfen , indem er
die Aufrechterhaltung der Kammerfassung
des Arbeitsstatnts fordert.

In welch mißlicher Lage sich die Regie»
rung befindet , geht daraus hervor , daß die
trotz ihres „Sieges " in der Kammer Rück¬
trittsdrohungen  in die Wagschale
legen muß . Eine Entscheidung ist insofern
besonders dringlich , als in der Nacht zum
I. März 7000 Kollektiv - Verträge
abliefen.  Da trotz schwierigen Verhand¬
lungen keine sofortige Regelung erzielt wer¬
den konnte , mußten die abaelaufenen Ver¬
träge kurzfristig verlängert  wer¬
den . Das Tauziehen zwischen Kammer und
Senat geht also weiter.

Znr Bebebuna des ständig zunehmenden
Fehlbetrags hat die Pariser Ver-
kehrsgesellschaft  beschlossen , zahl¬
reiche Autobuslinien eimnstellen . Allein
neun dieser Linien verursachen , wie erklärt
wird , einen jährlichen Fehlbetrag  von
8.52 Millionen Franken.

Vom bolschewistischen WM gebellt
USA .-Ioiirnalistin warnt vor „roten Ratten"

Neuhvrk , 28. Februar . Die amerikanische
Journalistin Jane Anderson ist aus
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Grund eigener unangenehmster Erfahrungen
in Sowjetspanien vom bolschewistischen Wahn
gründlich geheilt worden. Sie war von den
spanischen Bolschewisten, die ihre wirkliche
..Gesinnungstüchtigkeit" anzweifelten, in den
Kerker geworfen worden und hatte es nur
dem Einschreiten der amerikanischen Behör¬
den zu verdanken daß sie nach längerer Zeit
wieder in Freiheit gesetzt wurde . Seitdem
betrachtet es Frau Anderson als ihre Auf¬
gabe. dem amerikanischen Volk über die Ge¬
fahren des völkerzerstörenden Bolschewismus
die Augen zu öffnen. So erklärte sie in einem
Vortraa vor dem Carroll -Klub. daß die
amerikanischen Kommunisten  ge-
uau so wie ihre spanischen ..Genossen' Lo¬
de sl ist en mit den Namen aller einfluß¬
reichen Grauer des Bolschewismus ausgestellt
und verteilt hätten . Die amerikanischen
Kommunisten beabsichtigten, diese Personen
zu ermorden, sobald sie ans Ruder kämen,
in derselben Weise, wie dies in Sowjetspa¬
nien geschehen sei. Anstatt sich um andere
Weltteile zu kümmern, wäre es viel nötiger
Laß das amerikanische Volk die ..rote,, Rat¬
ten " vertilge , die an den Wurzeln seine?
nationalen Lebens nagten.

deutscher Arzt tu Schanghai übersatten
Berlin, 28. Februar. Der bekannte Chefarzt

des Paulus -Krankenhauses in Schanghai,
Professor Dr . Birt,  wurde am Sonntag auf
«inem Spaziergang von einem japani¬
sch e n S o l d a t e n ü b e r f a l l e n und durch
«inen Faustschlag und einen Dolch dicht a in
Auge verletzt.  Dem schriftlichen Pro¬
test des deutschen Generalkonsuls folgte
lbereits am Montag das Bedauern,  das
iim Namen der japanischen Regierung durch
Generalkonsul Okamoto und im Namen des
japanischen Oberkommandos durch Major
Dondo dem deutschen Generalkonsul in Schang¬
hai ausgesprochenwurde. Die zuständigen
j «panischen Stellen haben eine sofortige Unter-
iuchung in die Wege geleitet und Bestrafung
tteS Taters zugesagt. Nach den bisherigen Nach¬
richten wird voraussichtlich die Sehkraft Dr.
Birts nicht beeinträchtigt werden.

VoWrwisttsOe Truppen in Korea
Freche fowjetrussische Grenzverletzung

Tokio, 26. Februar . Wie das Hauptquartier
der japanischen Armee in Korea bekanntgibt,
haben sowjetrussische Truppenverbände, die sich
«US K a v a ll e r i e u n d I n f a n t e r i e zu-
Saminemetzi-.n, die Nordostgrenze von Korea
vei Keikoh überschritten. Obwohl der größte
Teil des Verbandes wieder auf sowjetrnssisches
Gebiet übertrat , blieben kleinere Abteilungen
ans koreanischem Boden zurück. Sowjet¬
russische  K r i e g s f l u g;  e u g e haben
außerdem zweimal die Grenze überflogen. Das
japanische Hauptquartier hat die nötigen und
entschiedenen A b w e h r m a ß n a h m e n
sofort ergriffen.

„wir sinä nicht nur Vettern,
sonäern Brüäer"

Englischer Arbeiterführer prangert den roten
Wahnsinn an Lob für Hitler

Berlin , 28. Februar . Neichsleiter Dr . Lev
empfing die zu einer Tagung in Berlin versam¬
melten Mitglieder der Sektion 11 des internatio¬
nalen Zentralbüros . Die ausländischen Gäste hat¬
ten vorher beschlossen, sich als neue Sektion dem
..Internationalen Zentralbüro Freude und Ar¬
beit" anzuschließen, nm in gemeinsamer Zusam¬
menarbeit die Pflege eines besonderen Brauch¬
tums zu fördern und für den Austausch inter¬
nationalen Brauchtums im Sinne der Grund¬
sätze des internationalen Zeutralbüros zu sorgen.

In seiner Begrüßungsansprache wies Dr . Lei,
darauf hin , daß auch diese internationale Zuiam
menarbeit dazu beitrage, Friedensbrückeu zivischeu
den Völkern zu bauen. Für die ausländischen
Gäste dankte Ratsherr Hill,  der Vertreter Eng¬
lands , für die Ausnahme in Deutschland und er¬
klärte, noch nie habe er außerhalb Englands
io stark wie heute empfunden, daß c-r hier in
Deutschland nicht zu Vettern , sondern zu
Brüdern  komme. Bei seinen wiederholten Be-
suchen habe er den ständigen Fortschritt des deut¬
schen Ausbaues beobachten können. Dem Manne,
dem es gelungen sei in fünf Jahren fast sechs
Millionen Arbeitslose in den Produktionsprozeß
einzuschalten, müsse die ansrichtige Hochachtung
aller denkenden Menschen entgcgengebracht wer-
den. Das neue Deutschland sei das Land, dem
es gelungen sei, seinen Volksgenossen mit der Ar¬
beit tatsächlich Freude  zu bringen . Er
bitte, hier ans seinem persönlichen Erleben, aus
den fundamentalen Unterschied zu de» sozialen
Zuständen in einem anderen Lande Hinweisen zu
dürfen.

1917 habe er sichi» Rußland anfgehalte». Rach
neun Jahren Ausenthalt habe er 1917 fliehen
müsten. Dieses einst so reiche Land sei durch den
Wahnsinn seiner Machthaber bis zu den tiefsten
Tiefen herabgesnnken. Er habe sich vorgenommen,
überall und immer wieder auf seine persönlich
gewonnenen Erlebnisse in Sowjet -Rußland hin¬
zuweise» und für Verbreitung der Wahrheit
gegenüber den Lügengespiusteu eines großen Tei¬
les der Weltpreise zu sorgen.

BvlMtvilliMer Mord in der Kirche
Ein Geistlicher auf Beschluß der Kommune

erschossen
Po s e n. 28. Februar. Ein ungeheuerliches

kommunistisches Verbrechen trug sich in Ä>-
bon, einem Vorort von Posen zu. Ein Ko m-
m uni st tötete während der Messe
den Geistlichen Streich,  der als entschie¬
dener Gegner des Kommunismus galt, durch
^mehrere Schüsse  vor dem Altar. Der
Kirchendiener, der den Verbrecher festnehmen
wollte, und ein Kind wurden ebenfalls durch

Schüsse des bolschewistischen Mordbubenver¬
letzt. Der empörten Menge gelang es, den
Verbrecher seftzunehmen, der nur durch das
Eingreifen der Polizei der Lynchjustiz ent¬
rissen und abtransportiert wurde.

Nach den bisherigen Ermittlungen ist die
Ermordung des Geistlichen in der Nacht vor¬
her von den Luboner Kommunistenregel¬
recht beschlossen  worden . Die Polizei
nahm zahlreiche Verhaftungen  vor.

Blutiges Ende eines Eiternuben-S
Ein Toter, 9 Schwer- und 27 Leichtverletzte

Warschau,  28 . Februar. Während
eines Elternabends mit Tanz, der in einer
Lodzer Volksschule stattfand, kam es infolge
von politischen Auseinandersetzungen zu
einer Ma s s e n s chl ä ge r e i. Als die Po¬
lizei am Tatort eintraf, fand sie in der
Schule einen Toten, neun Schwer- und 27
Leichtverletzte vor. Drei Schwerverletzte
befinden sich in Lebensgefahr. Die Einrich¬
tungen der Schule find völlig vernichtet
worden. Die Polizei verhaftete zahlreiche
Personen, unter ihnen alle Mitglieder des
Elternrates.

I'o/rtr/c in Kurse
Alfred Rosenberg spricht vor Justizbeamten

In einer Großkundgebung im Berliner
Sportpalast sprechen am Donnerstagabend Reichs¬
leiter Rosenberg  und Reichsjustizminister Dr.
Gürtner  zur gesamten Berliner Justizbeamten¬
schaft.

Staatssekretär Dr. Schlegelverger
in Kopenhagen

Staatssekretär Dr . Schlegelberger  vom
Reichsjustizministerium sprach gestern aus Einla¬
dung des Dänischen Juristenbundes in der Uni¬
versität Kopenhagen über „Das Problem des
neuen deutschen Bodenrechtes". Er wurde vom
dänischen Justizininister empfangen

Neuer Schlag gegen das deutsche Schulwesen
Der deutsche Lehrer Meyerhofer in Pemper-

s i u (Westpolen) wurde nach Ostpolen versetzt, wo
er keine deutschen, dagegen meist jüdische Kinder
zu unterrichten hat . Die 59 Kinder der deutschen
Klasse in Pempersin erhalten jetzt nur au zwei
Tagen in der Woche vertretungsweise Unterricht
durch einen polnischen Lehrer ; evangelischer Reli¬
gionsunterricht wird ihnen überhaupt nicht mehr
erteilt

Deutscher Tag in Linz
Die Vaterländische Front Oberösterreichs ver¬

anstaltet am nächsten Sonntag in Linz einen
Deutschen Tag, der unter der Parole „Für Frie¬
den, Freiheit und Brot " stehen wird ; Innenmini¬
ster Dr . Seyß - Jnquart  und der volkspoli¬
tische Referent für Oberösterreich, ' Ingenieur
Breitentaler,  werden sprechen.

Marxistische Sabotage
gegen den Schweizer Franken

Der Redakteur der sozialdemokratischenPresse¬
agentur Jnsa , Pünter,  wurde unter Straf¬
anklage gestellt, weil er die falsche Meldung ver-
breitet hatte , daß eine zweite Abwertung des
Schweizer Frankens beabsichtigt sei.

Mosleh für deutsche Kolonialforderungen
Der englische Faschistenführer Sir Oswald

Mosleh  sprach fich in einer Versammlung in
Leeds  für die Politik Chamberlains aus . In
bezug auf die deutschen Kolonialforderungen sagte
Mosleh, es sei immer gut, verntinstige Zugeständ¬
nisse zu machen.

St . Helena wird Flottenstützpunkt
Die englische Regierung hat beschlossen. St.

Helena zu einem Flottenstützpunkt auszubauen.
Schon vor einiger Zeit wurde mit den Befesti¬
gungsarbeiten begonnen, die mit Beschleunigung
betrieben werden. Vor der Eröffnung des Suez-
Kanals war St . Helena bereits einmal ein wich¬
tiger Stützpunkt für die britische Marine.

500 englische Militärflugzeuge für Südafrika
Nach einer Mitteilung des Verteidigungsmini¬

sters der Südafrikanischen Union, Pirow , werden
im Rahmen eines F ü n f j a h re s p r o g r a m m s
500 eirglische Militärflugzeuge für Südafrika ge¬
liefert werde».

AußenministerBeck am 8. März in Rom
Der polnische Außenminister Beck wird , wie

aus Rom verlautet , wahrscheinlich am 8. März
dort zu seinem Staatsbesuch eintreffen.

2V Mitglieder der Szalasi-Partei verhaftet
Die Budapester Polizei hat 20 Mitglieder der

aufgelösten rechtsradikalen Szalasi -Partei festge¬
nommen, die Flugzettel und Werbeschriften ver¬
breiteten. Bei Haussuchungen konnte weiteres
Material beschlagnahmt werden.

Lord Arnold aus der Labour-Parth
ausgetreten

Einer der führenden Redner der englischen
Labour-Party im Oberhaus , Lord Arnold , ist aus
der Partei ausgetreten mit der Begründung , daß
er mit der Außenpolitik der Laböur-Lente nicht
einverstanden sei. Lord Arnold hatte sich kürzlich
für eine Verständigungspolitik mit Deutschland
eingesetzt.

Iv« Warmblüter stellenM vor
Große Pferdeversteigerung in Krefeld
lkißenberictil äec  5 ! 8 p >c-!> e

kil . Krefeld, 28. Februar . Hier wird am
8. März die größte deuts  che W a r m -
b l u t v e r st e i g e r u ii g abrollen . Tie Vor¬
bereitungen dazu sind schon im vollen Gauge.
Das Interesse für diese Versteigerung ist
überraschend groß. Ans nah und fern lau¬
ten Nachfragen ein. Zur Versteigerung
kommen etwa 100 hannoversche und west-
iälische Warmblutpferde . Alle Tiere si"b
mrgsam abgemustert worden . Es befinden
sich darunter Pferde sür alle Zwecke, Tnr-
nierpserde, OfsizierSPferde. Wirtschaitspserde
und Paßpferde sür Geschästsgespanne.

In den letzten Jahren mußten die Auk¬
tionen unterbleiben , weil ein Teil des guten
Materials vom Hof weggekauft wurde . Das
warmblütige Zuchigebiet Westfalens da¬
gegen. das übrigens ans hannoverscher

> Grundlage anfgebant worden ist, hat seine
! traditionelle Auktion westfälischer Warm-
! blutpserde in Krefeld fortgesetzt und schon
i manche schone Erfolge verzeichnen können.
! Dem Niedergang der Warmblnlzncht wurde
! nn Jahre 1933 Einbalt geboten. Seitdem
j ist ein allgemeiner aes  n n d e r A n s-
! i ch iv n n g zu beobachten. Heute sind oier-
i »ihrige Tiere wieder reichlicher geworden.
! Um einem großen KänferkreiS ein viel-
j seitiges und geeignetes Mnterial verführen
! zu können, haben sich die Z n cht v e r-
s b ä n d e H a n n v v e r und W e st s a l e n
! in diwem Jahre zum ersten Male znsammen-
l getan.

Oie Konferenz von Ankara
anerkennt äas Imperium

Ankara , 28. Februar . Ueber die Tagung
des Ständigen Rates der Balkan-
Entente,  die unter dem Vorsitz der grie¬
chischen Ministerpräsidenten Metaxas  vom
25. bis 27. Februar in Ankara stattfand,
wurde am Montag eine amtliche Verlaut¬
barung ansgegeben, derznfolge die Bespre¬
chungen eine vollkommene Uebereinstimmung
in allen Fragen der allgemeinen Politik und
der gegenseitigen Beziehungen ergeben haben
und daß die Balkan -Entente ihren bisherigen
Freundschaften und Verpflichtungen treu .
bleiben wird.

Einen breiten Raum nahm in den Be-
sprechnngen die Mittel meerfrage  ein . l
Dabei wurde betont, daß die Länder der Bal - j
kan-Entente übereinstimmend der Meinung
sind, eine Politik der guten Beziehungen und
der Zusammenarbeit mit jeder der Haupt¬
mächte des Mittelmeergebiets , also sowohl
mit England als auch mit Frankreich und
Italien , zu verfolgen. An der Frage der
Anerkennung des italienischen
Imperiums  wurde zur Kenntnis ge- i
nommen, daß Jugoslawien bereits einen
neuen Gesandten beim König und Kaiser von
Aethiopien akkreditiert hat und daß Rumä¬
nien das gleiche beschlossen hat . Der Rat der
Balkan-Entente ist daher zu her Ansicht ge¬
kommen, daß auch Griechenland und
die Türkei  ihre Haltung in der äthiopi¬
schen Frage ihren freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu Italien anpassen müßten.

Der Ständiae Rat der Balkan -Entente bat
ferner die Beschlüsse der letzten Wirtschaft?,
tagung in Athen ratifiziert . Ferner beschloß
er, seine Politik der Nichteinmischung in die >
spanischen Angelegenheiten aufrecht zu er- I
halten . Er hat es weiter den Mitgliedern
der Balkan -Entente freigestellt , Be-
zieh ungen zur Regierung des
Generals Franco aufz unehmen
und Agenten nach Nationalspanien zu ent. i

senden, um auf diese Weise ihre Wirtschaft-
liehen Interessen wahrznnehmen . Der Rat
ist schließlich übcreingekommen, daß die bei¬
den nächsten Tagungen im September 1988
in Genf und Ende Februar 1939 in Bukarest
stattsindeu.

Empfang durch Atakürk
Der türkische Staatspräsident Ata türk

empfing am Sonntag die zur Tagung des
Ständigen Rates der Balkan -Entente erschie¬
nenen Vertreter der Balkanstaaten . In einer
kurzen Begrüßungsansprache bezeichnete er
den Balkanbund als einen bereits historisch
gewordenen Friedenssaktor.

Die Stellungnahme des Rates des Balkan-
Bundes zur Frage der Anerkennung des
italienischen Imperiums wird in italie¬
nischen  Politischen Kreisen mit Besrie.
digung  ausgenommen , der auch die rö.
mische Presse lebhaften Ausdruck verleiht.

AM verhandelt noch die ganze Weide
London, 28. Februar. Wie halbamtlich

mitgeteilt wird , werden die augenblicklichen
Londoner Besprechungen des britischen Bot¬
schafters in Rom, Earl of Perth.  zur
Vorbereitung der kommenden englisch-italie¬
nischen Verhandlungen die ganze Woche über
fortgesetzt werden. Wie das Reuter-Büro
hierzu berichtet, stehe die Frage der Zu¬
rückziehung der Freiwilligen
aus Spanien  immer noch offen, da die
sowjetrussische Antwort noch nicht eingetrof¬
fen sei. Man hoffe jedoch, daß es möglich
sein werde, Ende dieser Woche eine Sitzung
deS Hauptuüterausschuffes des Nichtein¬
mischungsausschusses abzuhalten.

Der italienische Botschafter in London.
Graf Gran  di , hat am Montag London
verlassen, um sich nach Nom zu begeben.

Kranwagen im Elfe eingebrochen
Drei Todesopfer

Stockholm, 28. Februar. Ein Kraftwagen
mit vier Insassen ist während der Fahrt
über den See Amnngen  in Dalar ne
durch die Eisdecke dnrchgebrvchen. Drei
Personen sind dabei umgekvmme».

Spinnerei durch Sroßseuer vernichte!
Stolberg bei Aachen, 28. Februar. Sonn¬

tag früh brach in der Spinnerei Rit¬
ter  in der Haumühle in Gedautal ein
Feuer ans , das gefährlichen Umfang an-
nahm . Als die Feuerwehren ni Stolberg.
Hnesbach und Münsterbusch an der Brand-
stütte eintrafen , hatten sich die Flammen
bereits von ihrem Herd im Erdgeschoß durch
drei Stockwerke bis znm Tachstuhl durch-
gefressen. Gleichzeitig mit den Lvscharbeiten
mußte die Sicherung der nahegelegenen
Bauerngehöste dnrchgesührt werden. Erst
als sich die Kreisseuerwehr Würselen mit
modernen Motorspritzen an der Bekämpiunq
des Brandes beteiligte, konnte die Gefahr
der Weiternusbreituug verhütet werden.
Die Spinnerei wurde fast vollständig zer¬
stört und damit w e rtvvll  e Nt a schi -
n e n u n d W v l l v o r r ü t e v e r n i ch-
t e t. Erst vor einiger Zeit war die Fabrik
modernisiert worden . Man vermutet , daß
der Brand durch Selb st eutz  ö u d u u g
entstanden ist.

9erZ.Filmvolkstag ein großer Erislg
Berlin , 28. Februar . Im ganzen Reich hat-

len sich weit über 2 2 0 0 L i cht sp i e l h ä u-
s e r in den Dienst des Filmvolkstages gestellt
und Verhalten dieser von der Volksverbun¬
denheit des neuen deutschen Filmschaffens
zeugenden großzügigen Werbeveranstaltung
zu einem vollen Erfolge. Ter Besitz der
F i l m s i b e l. die für 10 Psg. zu erwerben
war . gab vielen Gelegenheit. Spitzenwerke
der deutschen Filmindustrie zu sehen. In je-
dem Kino gab es ein abends ü llende s
Programm  mit Wochenschau. Kultur-
imb Hauptfilm , die vvu den Verleihet! be¬
reitwillig sür den guten Zweck zur Beringung
gestellt worden waren . Die große Betritt-
gung aus allen Kreisen der werktätigen Be¬
völkerung ließ den Tag zu einem schonen
Auftakt für die in den nächsten Tagen in
Berlin statifind .nde Jahrestagnng der
Reichssilmkammer w.'rdcu.

Sas Gelvehr ist kein Spielzeug
Elchesheim bei Rastatt , 28. Februar . Hier

spielten die beiden siebenjährigen Mädchen
Elisabeth Weiler und Erika Weiler (keine
Geschwister) mit einem Flvbertgewehr . Als
Erika Weiler spaßhalber an legte
und losdrückte, entlud sich ein Schuß und
traf die Elisabeth Weiler so unglücklich, daß
das Mädchen sofort tot  war.

psÜi '.'tits UsnriZ!§rs?s

Wenn die bolschewistischen Machthaber
von Notspanien bei ihren Freunden und
Gönnern in den ..Demokratien" betteln
gehen, dann werfen sie ihnen als Lockspeise
den schönen Satz von den „R e cht-e n der
A rbeiterkla  s s c" hin, für die angeblich
der rotspanische Niob kämpft. Es gibt auch
immer wieder und immer noch sogenannte
Politiker , die ans diese faule Phrase herein-
fallen. — cs kleidet nämlich, sich sozial
zu gebärden.

An diesen Rechten der Arbeiterklasse ist
auch wirklich etwas bolschewistisch Wahres
dran . So ist den Arbeitern in den Rüstungs-
betrieben bei Barcelona  min das Recht
verliehen worden, ganz freiwillig die Ar¬
beitszeit zu verlängern , so aus 10 Stunde»
für die Frauen und auf 12 Stunden für di«
Männer . Ganz freiwillig natürlich ! Genau
so freiwillig werden sie auf den zusätzlich fäl-
ligen Lohn zugunsten des Moskauer Mor-
dens verzichten müssen. Das hat der rote
„General " Miaja gefordert und die roten
Gewerkschaften für ihre Klassengenossen an-
geordnet. Empört stellt man in Barcelona
einen „erschreckenden Mangel an
Begeisterung"  fest . Dabei geht es doch
nm eine unvergleichliche Errungenschaft!

Damit kann sich Frankreich  nicht ver¬
gleichen, tvo die Arbeiter , wenn überhaupt,
dann nur 40 Stunden in der Woche ver¬
dienen dürfen . Damit kann sich vor allem
nicht das „faschistische" Deutschland verglei¬
chen. Denn der Führer hat in seinem großen
Leistungsbericht der ganzen Welt verraten,
daß wir an Stelle der bolschewi st i-
schen Zwangsarbeit  sicheren Ver¬
dienst, Schutz und Wohlfahrt , Löhne ent¬
sprechend den Preisen , unabdingbaren Ur¬
laub , FamrlieulastenauSgleich und Bezah¬
lung der Feiertage eingeführt haben. Wo
bliebe da ein gerechter Vergleich?

Bielleicht liegt es daran , daß wir die
Wohlfahrt des ganzen Volkes meinen, wenn
wir von Sozialismus reden, während man
in Notspanien von Klassen spricht und die
Kassen der jüdisch-bolschewistischen Bonzen
und Moskaus Blut - und Machtinteressen
meint . Die Arbeiter in Barcelona werden
den Unterschied eher merken als die sozialen
Gönner in den Demokratien , bei denen ja
der Mangel an Begeisterung erst kommt,
wenn sie es am eigenen Leibe spüren.
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Nie war ' ohne Trennung Wiedersehn er¬
dacht , ohne Winter nimmer Lenzeshauch
erwacht . - Denk nur an den Maien , wenn
die Stürme wehn , und wenn Freunde schei¬
den denk ans Wiedersehn.

Dienstnachrichten
Der Reichsstatthalter hat den Verwaltungs¬

praktikanten Rapp  beim Oberamt Freuden¬
stadt zum Obersekretär ernannt.

Der Reichsstatthalter hat die Revierförster
der Gr . 12 Hestler in Bad Liebenzell , Mayer
in Calmbach . Schleppe  in Herrenalb . Wal¬
ker  in Wildbad in freie Revierförsterstellen
der Gruppe 8 b eingewiesen.

Im Bereich des Oberfinanzpräsidenten Würt¬
temberg wurde verseht : Eugen Mönch bei
dem Finanzamt Freudenstadt an das Finanz¬
amt Stuttgart.

Der Landesbischof hat Stadtpfarrer Schil¬
ling  in Bad Liebenzell , Del . Calw , seinem
Ansuchen geinäsz aus dem Dienst der evang.
Landeskirche entlassen.

Meisterprüfungen
In letzter Zeit baden nur aui Wunsch Na¬

men einzelner junger Meister vnöffei -ilicht . Da
nun laut Mitteilung der Handwerkskammer
Reutlingen die Meiste »Prüfungen noch etwa bis
Mai dauern und nach Abschluß dwseloen die
Liste der Jungmeister ohnedies oeröffenilicht
wird, werden wir in der Zwischenzeit von der
Nennung E nzelner absehcn.

Glänzende Stimmung km VfL.
Nagold

Es scheint sich allmählich herumgesprochen zu
haben , daß die interne Fastnachtsoeranstaltung
des VfL . Nagold die alljährlich am Rosenmon-
rag srattfindei , es in sich hat , und dies obwohl
sie nur den schlichten Namen „Treffen " führt
und es weder ein Motto noch Aufführungen
von besonderer Art gibt . Die Waldlust war
Lichr gefüllt von allerlei närrischem Volk in
allen möglichen Kostümen . Schon von Beginn
an herrschte eine hervorragende Stimmung , die
die sich immer mehr steigerte und mit dem Auf¬
treten der von der Abteilung Handball im¬
provisierten „Narrenkapelle " , die unter den
Klängen „Wer har bloß den Käse " einzog und
ein Riesenexemplar von besagiem Käse vor sich
herrollte , ihren Höhepunkt erreichte . Diese
Stunden überschäumender Fröhlichkeit wird
man in angenehmster Erinnerung behalten.

Ms Tegernsees spiele « kn Vagold
Die NZG . . Kraft durch Freude " hat das

Tegernseer Bauerntheater nach N >gold verpflich¬
tet. Am 6 . März wwd das Stück . Ehemann
wider W 'llen ", ein Bauernspiel von E Zeinecke,
hier aufgefühit werden . Unter der Leitung Bartl
Ingels bereist das Tegernseer Bauerntheater die
deutschen Gaue , um vielen Tausenden arbeitender
Volksgenossen E -Holung und Entspannung zu
dringen , Ww wäre diese Aufgabe besser zu lösen,
alsmil den mancherlei Werken bayrisch nHumors?
Zeineckes ländliche Passe . Ehemann wider Wil¬
len" ist ein zugkräftiges Stück , das glänzend unter¬
hält und uns zu befreiendem Lachen bringt . Wer
einem derberen Humor nicht abhold ist, volks¬
tümliche Büdnenkunst liebt und einen recht ver¬
gnügten Abend erleben will , der Halle sich den
Sonntag Abend , 6 . März , frei für das Spiel
>m T ' aubensaal . Kartenvoroerkauf ab heute in
den Buchhandlungen Zaiser und Elser . Ein¬
heitspreise für die Karten 70 Pfennig , für Mit¬
glieder des Besucherrings 50 Pfennig , je zuzüg¬
lich 5 Pfennig für die Alterversorgung der Büh¬
nenkünstler. Verkauf der Karten für die Mit¬
glieder des Besucherringes wieder im Rathaus
'Polizeiwache bis spätestens nächsten Freitags.

Gase nicht . . . fase vielmehv:
Sage nicht : Du bist verrückt!
Sage vielmehr : -Ihre Ansichten and ein wenig

zu originell.

Sage nicht beim Kartenspiel - Du betrügst!
Sage vielmehr : Ich merkte soeben mein Herr,

dag Sie nicht gern verlieren wollen.

Sage nicht als Gast : Eibts bald was zu fut¬
tern?

Sage vielmehr : Ich werde jetzt gehen müssen.
Soviel ich weist, essen Sie um diese Zeit.»

Sage nicht zu einem lästigen Bewerber : Sie
fallen mir furchtbar auf die Nerven.

Sage vielmehr : Ich bin über Ihre Wünsche
genügend unterrichtet.

Sage nicht : Sie sind mir vom letzten Karten¬
spiel zehn Mark schuldig.

Sage vielmehr . Wieviel hatten Sie eigentlich
damals bar verloren?

Sage nicht : Sie sind doch neulich bei Maiers
hinausgeflogen.

Sage vielmehr : Man soll neulich Ihrem
Wunsche, sich zu entfernen , zuvorgekommen sei» .

Sage nicht : Du bist ungewaschen!
Sage vielmehr : Sie halten wohl Seife für

«in Vorurteil?

Sage nicht zu deiner Frau : Du bist der grösste
Reinsall meines Lebens.

Sage vielmehr : Seit ich verheiratet bin , kenne
ich erst das wahre Glück. Aber jetzt ist es leider
ZU spät.

Sasd und Sifthevek km MSvr
Der Monat März dürfte für die Hege der

wichtigste Monat des ganzen Jahres sein . Die

jagdliche Betätigung des Jägers tritt vollkom¬
men in den Hintergrund und die Hegepflichten
stehen an erster Stelle . Der Schnepfenstrich , die
Poesie des Waidwerks , bringt eine angenehme
Abwechslung in den Alltag der Hegearbeit . Was
gibt es da nicht alles zu tun in einem Revier,
ras den Anspruch erheben will , pfleglich be
andelt zu weiden . Zunächst wird es gut sein,

wenn dem Wild nach wie vor an den Fütterun¬
gen noch etwas gereicht wird . Die Ueberoangs-
eit zu der Giünäsunq biigt nämlich eine Reihe
Gefahren für unser Wild in sich. Tie Zalzbcken
nüfsen in Oronung gebracht werden . Jetzt ist
s auch an der Zeit , alle jagdlichen Einrichtun¬

gen, wie Hochsitze, Pirschwcge , Wiloäcker und
wirsen nachzusehen , wo es nölig ist, auszubes-
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fern, neu anzul gen oder zu bestellen Dann
nuß der Jagdsch itz im Monat Mär ; streng¬

stens ausgeü t werden . Im Niederwildreoier
,al j yr uvbedinite Ruhe zu herrschen. Dann
vird es auch nötig sein, daß der Jäger sein
18 ld genau beobachtet , damit er in der Lage
st, die Abschußpläne und die Wildstandsnul

»ung gewiss nyaft auszufüllen . Auch für die be
umstehende Bnkoavnbalz sind jetzt bereits die
Schirme auszub sse-n dezw neu anzulegen . W >e
oir dem . Deu 'schen Jäger " München , entmh-
>ehm>>n , haben j tzi die Rrng - liauoe , die Schnepie
mit Ausnahme der Sumpfschnepfen und Brach¬

vögel ), Gänse (mii Ausnahme der Brandgans ),
Sauen , Füchse u d Iltisse ( mit Ausnahme füg-

cen »er weiblicher Stücke , die vom 16 März bis
5 I ini Schonzeit haben ) Sckmßzeit.
Im März geht eine grvste Anzahl der ver¬

schiedensten Fische der Laichreife entgegen . Mit
Beginn des März geniesten schon viele Schup¬
penträger gesetzlichen Schutz . Huchen in Bayern
vom io . März bis 30. April , in Preußen (Reg -
Bezirk Sigmaringenj und in Württemberg vom
>. März bis 30. April , Regenbogenforellen in
Pleusten . Württemberg . Baden , Hessen vom
1 März bis 30. April : in Thüringen vom
!5 . Februar bis 15. Mai : Zander in Schaum-
burg -Lippe vom i . März bis 30. April : Neschen
in Preußen in den Bezirken Minden , Arnsberg,
Kassel und Wiesbaden vom 13. März bis
9. Mai : im Rheinland vom 1. März bis 23.
April , in Bayern , Württemberg , Baden vom
I . März bis 30 . April , in Sachsen ooni 15. Fe¬
bruar bis 30. Avril , in Thürinaen vom 15. Fe¬
bruar bis 15. April : Aitel (Döbel ) in Thü¬
ringen vom 13. März bis 31 . Mai.

Stevttksatkon ekne Gtvafe?
Ter Knltnrtvd hat eine natürliche Ur¬

sache. den Geburt  e n s chw n n d. Hand
in Hand damit ist vft eine ansteigende
Gebnrtenknrve der c r b u n t n ch tigen
Schichte  n eines Volkes festznstellen . Diese
Erkenntnis der natürlichen Zusammenhänge
stellt eine Entdeckung von noch nicht ab¬
sehbarem Ausmaß dar . Das Anffinden der
rcissenbivlvgischen Bindungen wird ein neues
Zeitalter mit neuen Ergebnissen und Gestal-
tnngsfvrmen heranfbringen.

Es muß als Folgerichtigkeit im naiur-
haften Denken des Nationalsozialismus an¬
gesehen werden , wenn der Staa  t von
diesen Ergebnissen Amvendnng gemacht hat.
Durch das Sterilisationsgejetz . verstärkt
durch Maßnahmen bevölkerungspolitischer
Art , verhindert er die Vermehrung derer,
Seren Nachkommenschaft für a l l e ein Nn-
segen bedeutet.

Ist nun aber die Verhinderung einer sol¬
chen Nachkommenschaft einer steigenden An¬
zahl von Idioten . Krüppeln oder seelisch
defekter Menschen eine Strafe ? Ist es wahr
— wie es die Böswilligkeit gerne darstellt —
daß diese Menschen geächtet sind ? Wir alte
wissen, daß es nicht so ist. Bei einer ruhigen
Betrachtung erscheint daS nmrisscne Pro¬
blem in einem besonderen Licht. Denn es
ergibt sich die Frage : bedeuten solche Kinder
für ihre Eltern ein Glück ? Wem in den
Irrenanstalten die geistigen oder körper¬
lichen Krüppel zu Gesicht gekommen sind
wer die erschütternden Bilddvknmente ge¬
sehen hat . die das Rassenpolitische Amt der
NSDAP , in Form von Filmen dem deut¬
schen Volke vvrgeführt hat , der wird diese
Frage verneinen müssen.

Darüber hinaus ergibt sich die weitere
grundsätzliche  Frage : kann der Staat
es zulassen . daß durch den anschwellende»
Strom trüben Erbgutes das gesunde Blui
im Volke verschlammt wird ? Die Antwort
ist klar ; damit aber auch die Wertung . Auch
in der gefühlsmäßigen Betrachtung muß
das unechte Mitleid einem ehrlichen Denken
Platz machen . Tenn Sterilisation bedeute!
die Verhinderung der furchtbaren Möglich¬
keit mit eigenem Leid das eigene Blut zu
belasten , ist der einzig gangbare Weg zur
Abwendung einer Menschheitsgeißel.

/Vac/ir -ic/r/en,
ckre / ec/en rnter 'essker 'en

Neuaufnahmen in die Stutbücher
Nach einer Bekanntmachung der Landesbauern-

schaft Württemberg werden im Laufe des Früh¬
jahrs im Gebiet der Landesbanernschaft wieder
Neuaufnahmen von dreijährigen und älteren
warm , und kaltblütigen Stnien in die Stutbücher
des W ü r i t . P f e r b e z u ch t v e r e i n s e. V.
und des Verbandes der W ü r t t . Pferde»
r » chtvere >ne s ü r Kaltblut  e . V . zur
Durchführung gelangen . Diejenigen Bauern und
Landwirte , die Besitzer einer zur Zucht geeigneten
Stute und willens sind , für Dauer Pferdezucht zu
treiben , haben ihre Stuten alsbald beim Pserde-
znchtinspektor . Nlm a . D .. Prittwitzstr . 20, an-
znmelden.

Die Entseuchung der Viehhäute
Nach neueren Arbeite » in den Staatlichen Fvr-

schungsanstalten Insel Niems läßt sich, wie es in
einer Bekanntmachung des Württ . Innenmini¬
sters heisst, die Entseuchung der Häute von
manI - und kl a n e n s e n ch e k r a n k e n und
-verdächtigen Tieren  mit der gewerblichen
Salzung der Häute verbinden »nd somit verein-
iachen . Es wird daher zugelasfcn . dast solche
Häute durch ansrelchende Behandlung mit Salz,
dem 2. v. H. Swu heigeinnchtlind . entseucht wer¬
den können . Sv hehandelte Häute dürfe » erst
nach viertägiger Lage >'ung ans dem Gehöft , in
dem die Schlachtung stattgcfnnden hat , entfernt
werden.

Tie Wehrpflicht von Offizieren
Durch Bervcdmmg des Eliess des Ltzcrkvmman-

dvs der Wehrmacht ist scki testgelegt wurden , dast
aktive Offiziere und aktive Wehrmachtsbeamte im
Otfiziersrang , die aus dem aktiven Dienst ent¬
lassen werden , ferner ehemals aktive Offiziere und
Wehrmachtsheauite >m Oinziersrang , die ans der
neuen Wehrmacht , der Reichswehr und der alten
Wehrmacht entlassen wurden , ehemalige Offiziere

s des Beurlanbienstaudes der alte » Wehrmacht fv-
l wie d:e ehemalige » Feldbeamteu im Ofiiziers-
s rang der alten Wehrmacht und schliesslich Lfsi-
s stere und Wehrmachtsheamte des Beiirlaubtcn-
s standes der neuen Wehrmacht ohne zeitliche
s Begrenzung wehrpflichtig  sind . Sie
! lind zur Verfügung der Wehrmachtsteile z» siel-
! len . wenn sie den vvn den Wehrmachtstcilen ge-
s gebenen Bestimmungen für eine Verwendung im
s Mvbilmachinigsfall als Offizier oder Beamter
> entspreche ». Die Offiziere z. V . »nd Wehmia sts-
! beamten z. 2!. gelten als Wehrpslwstige de-:- Be-

urlaubtenstaude -:' nach dem Wehrgesetz.

! Schulungsblätter der DAF.
Jedes DAF .-Mitglied hat Anspruch aus kosten¬

lose Lieferung eines fachlichen SchnlnngSblattcs
der DAF . nach freier Wahl . Die Lieferung des
Schilluug -Maties erfolgt durch die Post nach Ab-
gäbe einer vollständig ansgefüliten grünen Daner-
öezngsknrte . DAF .-Mitgüeder , die neben  ihrem
kostenlos zu liefernden sachlichen Cchulnngsblatt
weitere Blätter zu beziehen wünschen , bestellen
diese gegen Entrichtung einer vierteljährlichen
Bezngsgebükr von 30 Nm . zuzüglich Bestellgeld s
beim zuständigen Postamt des Wohnortes . Auch l
Nichtmitglieder können die Schnlimgsbtältcr gegen s
Zahlung der vbeiigeiiamNen Gebühr durch ihr l
Postamt beziehen.

Fristverlängerung
für Wohnüngsumbauarbciten

Bekanntlich hat der Neichsarbciismiuistcr im
vorigen Jahr zur Förderung der Schärfung vvn
Wolmnngen durch Umbauten Rcich 8 zns ch ü s s e
in Höhe vvn mehr als 7 Millionen Reichsmark
zur Verfügung gestellt . Da die Umbauarbeiten in
vielen Fällen nicht innerhalb der ursprünglich
festgesetzten Frist von , 31 . März ausgeführt wer¬
den können , hat der Reichsarbeitsminister die
Frist bis , zum z o. Juni  verlängert.

Ssnderzuge zur Leipziger Frühjahrsmesse
Aus Aulatz der Lcivziaer fZ-rttliiakrsmene verkck-

re» folgend,- T o n d c r 11- K ü a e :
Am 1. Mär, : Stuttgart Hbf. ab 22.07. Ludwias-

bnra 22.20. Btetiabeim 22.37, Heilbronn 23.03 lrvei-
ier über Würzburgf. Leivzia an 0.49 Nln-.

Am 5. März : 1. Ltuttaart Hbf. ab 7.15. Stntt-
aari -Bad Eannstatt 7.21 Waiblinaen 7.33. Sckorn-
dor! 7.81, «ymünd Hbf. 8.13 tweitcr über Nürnbera-
rwsl. Leimig an 10.40 111,r. 2. Nack,na v 9 bis
Lew,in . Sluttaart Hbf. ab 11.38. Heilbronn 12.20
iwcltcr über Wür,burn —Erfurt !. Leimia an 18.85
Ubr. — 3. Ltuttaart Hbf. ab 21.30. Bietlabeim s:>1.ö8. Heitbron» 22.21 (weiter über Wlir,bi,ra -So »!.
Leimia an 7.88 Ubr. — 4. Ltuttaart Sb !, ab 22.07.
Lilüwiasbiirg 22.20. Bietiaüeim 22.37 Scilbronn
23.03 Iweiter über Würzbnra!. Lew,ia an 0.40 Ubr.
— 8. Ltuttaart Hbf. ab 22.30. Leiv,ia an 7.10 Ubr
lZusleiaebalmboi nur Ltuttaart !. — 0. Ulm ab 8.00.
iSiciiaen iBren, ! 8.37. Scidenbeim 8.55. Aalen 9.10.
Erailsbeim 10.08 (weiter über Nürnbera -Sofj . Leiv-
,ia -an 17.21 Ubr.

Am 0. März : Nack,ua Id 9 bis Leimia . Stuttaarr
Hbf. ab 11.38. Heilbronn 12.20 (weiter über Wür,-
bura—Ertnrtl Lcimia an 18.58.

Tie Züge Stuttgart ab 7.15. 22.07 und 22.30
Uhr , svlvie » lm ab 8.06 Uhr dürfen nur von
Inhabern des amtlichen Messeaus¬
weises  benützt werden . Die Fahrkarten zu die¬
sen Zügen (40 und SO v. H. Ermäßigung ) sind
nur bei den vvm Messeamt bestimmten Verkaufs¬
stellen zu haben . Der Zug Stuttgart Hbf. ab 21.30
Uhr und der Nachzng Id S können von jedermann
benützt werden , und zwar entweder mit Messe-
rückfahrlarten (33 ein Drittel vom Hundert Er¬
mäßigung » nd Zahlung des vollen Schnellzugszn-
schlags ) oder mit gewöhnlichen Schnellzugsiahr-
karten . Ter fahrplanmäßige Nachtschnellzng v 13
Zürich —Berlin führt für die Ansstellungsbesncher
durchlaufende Wagen nach Leipzig.

Für die Rückkehr der Messebesncher
ist eine günstige Sonderfahrgelegenheit dadurch
geschaffen Morden , daß der Id 214 Leipzig —
Weißenfels in den Nächten vom 6./7 . bis 12./13.
März bis Stuttgart dnrchgcführt wird . lLeipzig
ab 22 .03, Heilbronn an 6.09 , Bietigheim 6.39,
Lndwigslnirg 7.02, Stuttgart 7 .20 Uhri.

Vom Mannergesangverein
Gültlingen , 27. Febr. Letzten Sonntag hielt

der Männergesangverein Gültlingen eine gut-

Ieäer Deutsche trägt äas 5K -5portabzeichen,
äas Zeichen, äes wehrhaften Geistes!
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Gauschatzmeister 1/S8
Die Dienststellen der Gauleitung find am

Dienstag , 1. März , ab IS Uhr geschlossen.

sz ., 51 » ., 58 ., NSXic. I

SA Sturm 21/180
Mittwoch Schaldienst . Weltanschauung , Sport.

Sturmführer.

I IV , IN . ^

IM .- Sr . 24/401 (21 40)
1) Die Fübrerinnen und Referentinnen sind

heute >9 .30 Uyr auf dem Dienstzimmer . Ich
»rauche unbedingt die genauen Slärkemeldungen.
Von Schar t bringt sie mir die Gr .-Geldver-
waltenn.

2) Alle IM ., die im April in den BdM.
überwiesen werten , treten am Donnerstag >9 30
tlhr am Haus der NZHAP . an . Wir haben
Berufsberatung im . Traubensaal . Jedes IM.
dringt seine Eltern mit.

Führerin der Gruppe.

besuchte Generalversammlung im Gasth . z Krone
ab, wobei von 62 Mitglndern 50 anwesend
waren . Die Versammlung wurde eröffnet durch
denSängerwahisp uchdesKniebis -Nagoldaaues:
.Stark wie uns . rer Heimat Wäloei ". Darauf
ergnff der Vcn stand Wilh . Schwarz  das Wirt
and gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß
der Männergesangoerein Gültlingen einen neuen
Chorleiter gewonnen habe , nachdem der Verein
seit Juli vorigen Jahres als verwaist betrachtet
weiden mußte . Punkt l und2 der Tagesord , ung
wurden rasch erleviat , und es konnte Schrrsl-
'ührer und Kassier Enilastung erteilt werden.
Ju Punkt 3 (Wablen ) wurde der Vorstand,
sowie die Ausschußmitglieder einstimmig wieder-
gewädlt . Der Vorstand dankie den Mi gliedern
für das «hm von Seilen des Vereins , sowie von
der politischen Leitung Gülllingens entpegen-
gebrachl wurde . Anschließend daran sprach Cyor-
dirigent Pg . Moll  über das deutsche L>ed und
seine Bedeutung . Es folgten einige Chöre und
der Vorstand konnte nach einem kurzen Rück¬
blick auf das vergangene Jahr die Veriamm-
lung mit einem dreifachen Sieg Heil auf den
Führer schließen.

Omnibus vollkommen zertrümmert

Pforzheim , 28 . Februar . Auf der Würm¬
talstraße Pforzheim — Weil der Stadt ereig¬
nete sich ein schweres Kraftwagenunglück.
Ein nach Pforzheim fahrender Fernlast-
zug  hielt die rechte Straßenseite nicht ge¬
nau ein und fuhr etwas über der Mitte der
Straße , so daß ein entgegenkonimender
Omnibus  gezwungen wurde , nach rechts
abzubiegen und aus dem dort vorhandenen
Glatteis ins Schleudern geriet . Der Omni¬
bus fuhr aus einen Baum und wurde voll¬
kommen zertrümmert . Motor , Fahrgestell
und Karosserie waren ein Trümmerhaufen.
Der Fahrer kam wie durch ei« Wunder
vollkommen unverletzt davon.

MMr des MvrdanMags gefaßt
Stuttgart,  28 . Februar . Der 4Ü

Jahre alte Franz Jrtenkauf  aus Donz-
darf , der , wie bereits berichtet , am Sams¬
tagabend eine 42 Jahre alte Witwe in ihrer
Wohnung in einem Hause der Hohenheimer
Straße niedergestochen hgt , wurde bereits
am Sonntagabend in einer Stuttgarter
Gastwirtschaft fe st g e n o m m e n. Der Wirt,
der von der schweren Bluttat erfahren hatte,
verständigte die Kriminalpolizei , die den
Täter bereits eingekreist hatte und ihn aus
dem Bett heraus — er hatte sich in dem
Gasthaus ein Zimmer genommen — ver¬
haften konnte.

Zu der Bluttat selbst wird noch bekannt,
daß die von Jrtenkauf überfallene Frau,
eine Witwe , gerade dabei war , zu einer
Fastnachtsveranstaltung zu gehen , als der
Täter nach einer heftigen Auseinander¬
setzung zu einem Messer griff und blind¬
wütig auf die Witwe ein  st ach.
Zwei Stiche drangen in den Unterleib und
einer in die Brust der Ueberfallenen ein,
so daß die Frau blutüberströmt zusammen¬
brach . Obwohl sie durch die Stiche lebens¬
gefährlich verletzt wurde , konnte sie nach
dem Eindringen des von einer Mitbewoh¬
nerin des Hauses gerufenen Ueberfallkom-
mandos in die Wohnung , der Polizei selbst
die wichtigsten Angaben über die Persona¬
lien des Täters und die näheren Umstände
des Mordanschlags machen . Wie weiterhin
bekannt wird , hat Jrtenkauf , der sich im
Laufe des Sonntags verschiedentlich tele¬
phonisch nach dem Befinden der bedauerns¬
werten Frau erkundigt und dadurch selbst
wesentlich zu seiner raschen Festnahme bei¬
getragen hatte , die Witwe bereits vor eini¬
gen Wochen mit Niederstechen bedroht ge¬
habt , weshalb er von der Polizei vorüber¬
gehend in Haft genommen worden war.
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Arbeitsdienst spendet für das MM
Dorfabende und

Gemeinschaftsveranstaltungen des RAD.
Stuttgart , 28. Februar . Am 26. und 27.

Februar fanden in verschiedenen Arbeits-
dienststandvrtcn des Arbeitsgaues 16 Ver¬
anstaltungen von Neichsarbeitsdienstabtei-
lungen zu Gunsten des WHW. statt . So
führte die Abteilung 8/260 ..Burggraf Fried,
rich der HI ." mit der Bevölkerung von
Schmidhausen  einen Torfabend durch,
der sowohl für die Gäste, als auch für das
WHW. feinen Zweck erreichte. Angesichts
der hohen Besucherzahl konnte von der Ab¬
teilung ein beachtenswerter Reinertrag dem
WHW. übergeben werden. — In Sulz¬
bach  a . d. Murr fand eine ähnliche Ver¬
anstaltung von der Abt. 5/260 „Wilhelm
Maybach" statt . — In Backnang  stand
der Sonntagnachmittag im Zeichen einer
Gemeinschaftsveranstaltung zivischeu Ar¬
beitsdienst und SA . Zur Durchführung
kamen sportliche Wettkämpfe. Auch hier
konnte ein uenneuswerler Betrag dem WHW.
zur Verfügung gestellt werdech

Stuttgart , 28. Febr . (SA . sammelte
6 10 0 Zentner Altpapier .) Tie
Stuttgarter  S A.. die bereits am vori¬
gen Samstag in Stuttgart eine Altpapier¬
sammlung durchgefi'chrt und dabei über
-UM Zentner Altpapier zusammengebracht
hatte sammelte am --- amstag in den bei der
ersten Sammlung nicht erfassten Ortsgrup¬
pen. Insgesamt kamen durch die Sammel¬
aktion der Stuttgarter SA . 6100 Zentner
Altpapier zusammen, die nunmehr einer
Neuverwertung zugeführt werden.

Strmsee-anrm geborsten
izizenberickt 6 er » Zpresrs
Reutlingen , 28. Februar . Montag früh

barst der Damm des zum Kraftwerk Kir¬
chentellinsfurt des Elektrizitätswerks Reut¬
lingen gehörenden Stausees in der Nähe
des Hofgutes Einsiedel.  Nachdem
erst ein etwa kopfgroßes Loch festgestellt
werden konnte, unterspülten die Wassermas-
ieu den etwa acht Meter hohen Tamm , der
schlüßlich in einer Breite von fünf Meter
a»seinanderbrach . Riesige Wasser¬
in a s s e n stürzten sich nach Westen über die
Felder des Hofgutes Einsiedel, erreichten
dann den jenseitigen Wald und stürzten mit
donnerndem Krachen den Steilhang nach
dem zum Neckar führenden ViehhanSbach
ab. Tie Ilfermauer des Baches wurde mit-
gcrisseu. In wildem Durcheinander lagen
entwurzelte Bäume und Schuttmassen und
Geröll türmte sich neben dem Bachbett aus.
Für Stunden stand die von Kirchentellins¬
furt nach Tübingen führende Straße
unter Wasser;  sie war für jeden Per¬
sonen. und Kraftwagenverkehr unpassierbar.
Dank den vereinten Anstrengungen der
Männer des Elektrizitätswerkes wurde ver¬
hütet , daß der Dammbruch noch größere
Ausmaße annahm . Im Lause des Nach¬
mittags gingen die Fluten zurück, nachdem
das etwa 850 000 Kubikmeter umfassende
Oval des Stausees bis auf einen Meter-
Tiefe ausgelaufen  war . Das Bett des

Neckars ist auf weite Strecken von den
Schwemm-Massen des bunten Sandsteins
schmutzig rot gefärbt.

Glücklicherweise kamen keine Menschen¬
leben zu Schaden. Doch entstand aui den
Feldern und in dem angrenzenden Wald
wo die Bäume bis ui Asthöhe unter Wasser
standen. schwere Verwüstungen.  In
der Strombelieferung des Kreises Reutlingen
besteht keine Unterbrechung, da für genügend
Ansgleichsstrom gesorgt werden konnte. Die
Ursache des Dammbruches konnte bis jetzt
noch nicht festgestellt werde».
Crailsheim verschiebt sM.Mrfeier

Crailsheim , 28. Febr . Die Stadt Crails¬
heim wollte im September ihr 600jähriges
Stadtjubiläum begehen, wobei unter Betei.
ligung der Landesbauernschaft ein größeres
Festprogramm vorgesehen war . Wie der
Bürgermeister in der Ratsherrensihung mit¬
teilte, ist aber mit einer Bet " iligung
der Landcsbauernschaft  an dem
Crailsheimer Fest nicht mehr zu rechnen,
da bereits im Rahmen des diesjährigen
Cannstatter Volksfestes eine bäuerliche Lan¬
desschau abgehalten wird . Crailsheim wird
deshalb in diesem Jahre auf die Feier des
Stadtjubiläums verzichten und sie auf einen
späteren Zeitpunkt verschieben.

Sm-lausch bas eigene Kind erschossen
Ried er  ich . Kr. Urach. 28. Februar.

Von einem tragischen Geschick wurde am
Samstag die Familie O t t betroffen. Ter
Vater , der 46jährige Eisenbahnarbeiter Ja¬
kob Ott, hatte in einer Wirtschaft gezecht.
Auf dem Nachhauseweg gegen S Uhr abends
wurde er von einigen jungen Burschen ge¬
hänselt. Dadurch aufgebracht, holte er aus
seiner Wohnung eine Zimmerflintc und
schoß dann damit auf der Straße blind¬
lings auf eine ihm entgegenkommende Per¬
son, die sofort zu Boden sank. Als er näher¬
kam, fand er seine eigene 16jährige
Tochter Else  in ihrem Blute liegen. Ter
Vater , der nur einen Schreckschuß in die
Luft abgeben wollte, wie er bei seiner Ver¬
nehmung sagte, hatte seine Tochter so un-

i glücklich getroffen, daß sic in wenigen Mi¬
nuten ihr Leben aushanchte. Ott wurde so-

! fort in Haft genommen.
! Drei Kinder im See ertrunken
! Maulbronn,  28 . Februar . Ein furcht-
! bares Unglück ereignete sich am Sonntagnach¬

mittag auf dem KraichseebeiSternen-I fels.  Sechs Jungen aus Drrdingen  im
I Alter von 9 bis 12 Jahren waren an den See
- gegangen. Einer der Knaben brach auf der
! dünnen Eisdecke ein. Zwei seiner Kameraden
! wollten ihn herausziehen, brachen jedoch eben-
i falls ein. Alle drei sind ertrunken.
! Die anderen drei Knaben liefen nach Hanfe,
j ohne etwas von dem Vorfall zu erzählen. Erst
^ abends, als die drei verunglückten Knaben nicht
! HU Hause erschienen, rückten die anderen mit
! der Sprache heraus . Tie Feuerwehr suchte
1 daraufhin sofort bei Scheinwcrferlicht den See
' ab. Die Leichen der drei Knaben namens
j Holzwart , Buhler und Heim  konn¬

ten schließlich geborgen werden.

Sieben Schafe von Hunden zerrissen
Berg, Kr. Ravensburg , 28. Februar . In

letzter Zeit wurde mehrmals aus dem Ober-
land berichtet, daß Schafhalter durch wil¬
dernde oder tollwütige Hunde schweren
Schaden erlitten hatten . Ein ähnlicher Fall
hat sich dieser Tage in Kasernen,  Ge¬
meinde Berg, zugetragen. In den dort auf¬
gestellten Pferch des Schafhalters Straub
ans Niederbiegen drangen zwei Hunde ein
und zerrissen sieben Schafe.  Acht
weitere Schafe wurden so schwer verletzt,
daß sie wahrscheinlich eingehen werden.

Leonberg, 28. Februar . (60 jähriger
erhält das  S A. ° S P o r t a b z e i che n.)
Unverdrossen leisten die Kameraden vom
SA .-Stnrm 24/123 die Hebungen zum SA .-
Sportabzeichen ab und beweisen damit , daß
der Körper auch im Alter noch leistungs¬
fähig sein kann. Ter älteste Träger des
SA .-Sportabzeichens im Kreis Levnberg ist
der Rottenführer Friedrich Schmid aus
Eltingen , der im Alter von 60 Jahren oie
gestellten Forderungen erfüllt hat und nun
auch die Wiederholnngsülnmgen mitmachen
wird.

Trossingen, 28. Februar . (Kühe und
Geißen verbrannt .) Am Sonntag¬
mittag brannte das Stallgebände des Land¬
wirts Köhler  vollständig nieder, wobei
zivei Kühe und zwei Geißen in den Flammen
nmkamen. Das vermutlich durch Kurzschluß
ausgebrochene Feuer breitete sich so schnell
ans , daß die Feuerwehr nichts mehr retten
konnte.

Vom Auto an-io Sauswand gedrückt
Heilbronn , 28. Februar . Am Sonntagnach-

mittag geriet ein Personenauto , das mit
großer Geschwindigkeit die Sülmerstraße
herauffuhr , beim Bremsen vor einer Kreu¬
zung ins Schleudern . Der Wagen rannte
über den Gehweg gegen ein Geschäftshaus,
dessen Schaufensterscheibe eingedrückt wurde.
Zwei auf dem Gehweg befindliche Mädchen
im Alter von 17 und 21 Jahren wurden
von dem Auto erfaßt . Tas jüngere Mädchen
wurde umgeworfen lind leicht verletzt, wäh¬
rend das ältere Mädchen gegen die Haus¬
wand gedrückt wurde und lebensge¬
fährliche Verletzungep  davontrug.
Tie beiden Verunglückten wurden ins Kran¬
kenhaus gebracht. Ter Wagenlenker blieb
unverletzt.

In Flacht und Malmsheim , Kreis Leon¬
berg, drang ein Fuchs nachts in Hühnerställc
ein : in Flacht hat er zwölf Hennen und einen
Hahn, in Malmsheim 22 Hennen und ebenfalls
einen Hahn getötet. *

Die älteste Einwohnerin von Sindelfin-
gen,  Katharina Seeg er,  feierte gestern ihren
98. Geburtstag . Sie ist an einem 29. Februar
geboren und könnte ihren 160. Geburtstag , salls
sie ihn erlebt, im Schaltjahr 1940 wiederum an
einem 29. Februar begehen.

Die Stadtverwaltung Neckarsulm  hat einen
Plan zur Erweiterung der Georg-
^- chwarz - Siedlung  durch 200 Siedlerstel-
lcn ausgearbeitet.

Der aus Ncuenstadt , Kreis Neckarsulm,
stammende Flugkapitäu Friedrich Mack hat im
Dienste der Deutschen Lufthansa auf der Strecke
Berlin - Stuttgart den millionsten Flugkilometer
zurückgelegt.

Landwirt Wendelin Christ in Alibierli  n-
g e n, Kreis Ehingen, stürzte vom Oberling seiner
Scheune ab und erlitt einen Schädelbruch,
an dessen Folgen er gestorben ist.

Die Scheuer des Landwirt ? Kvnrad Not¬
fall ) e r inWaldsec  fiel samt dem reichen In¬
halt an Futtervorräten einem Brand  zum
Opfer. Zwei Nachbargebäude, die bereits Feuer
gefangen hatten , konnten durch die Feuerwehr ge¬
rettet werden.

Auf dem Holzplatz einer Parkettfabrik in Na-
oensburg  wurde der Sohn des Sägewerks¬
besitzers Stichle  aus Schorbreute von einem
sich lösenden Spannholz in hohem Bogen über den
Langholzwagen geschleudert:  mit schweren
Kopfverletzungen wurde er inS Krankenhaus ver-
bracht.

In einem Sägewerk in Strußberg , Kreis Sig¬
maringen . wurde eine Fichte von 42 Meter
Länge. I ! Fcstmeter Rauminhalt und 76 Zenti¬
meter Durchmesseraufgeliefert. Ans dem Stamm
könnte man das gesamte Bauholz für ein kleines
Wohnhaus gewinnen.

Lllöwesläeuilcher Lik'gÜenvellek 'öienli
Reichsautobahuen : Stuttgart — Ulm — Limbach:

in den Waldstreckcn SKnee - und Eisglätte : icit-
aekalirene Schneedecken oder Svurrinnen , es ist ge¬
streut : Verkehr kaum behindert . Kienen — Frankfurt
— Karlsruhe : schnee- und eisfrei . Verkehr unbehin¬
dert.

Beobachtete Reichsstratzc« : Nr . 10 zwischen Villin-
aen — Freudcnstadt — Durlach : festgeiahrene Schnee¬
decke, Verkehr stellenweise behindert . Nr . 3. 9, 27 und
37 zwischen Stuttaart — Seilbronn — Eberbach —
Seidelberg . Nr . 19 und 29 zwischen Seidenbeim —
Aalen — Nördlingen . Nr . 10 und 2 Ulm — Augs¬
burg — München : schnee- und eisfrei . Verkebr nn-
veüindert.

Sonstige beobachtete Reichsstraken : festaefakrcne
oder fcstaesrorene Schneedecke, stellenweise Glatteis.
Bei Tag tauend , cs wird gestreut . Verkehr stellen¬
weise durch Spurrinnen erschwert.

wir 'L/ LtZF satter?
Wetterbericht des NeichswetterdienstcS

Ausaaüeort Stuttgart
Ausaeaebcn am 28. Februar , 21.39 Uür

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag
abend: Unbeständig. Im Süden anfangs noch
leicht wolkig, im Norden vorwiegend bewölkt,
aber höchstens geringe Negenfälle. Später
Auflockerung der Bewölkung. Bei Winden
aus Südwest bis West mild.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch:
Wechselnde Bewölkung und im ganzen un¬
beständig. Vorübergehend geringe Abküh¬
lung.

Gestorbene : Jakob Gutmann , Schmiedmeister,
73 I , Affstätt. — Wmfter , Marie
geb. Maisenbacher, 38 I ., Agenbach.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den:
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann  Goß . Nagold.
DA. l. 38: 2784.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig
Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
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KemMtMernsIiiiie mt-LmpkeliliiW
Einer werten Kundschaft und Geschäftsfreunden
sowie den zuständigen Bedöi den von hier und Um¬
gebung zur g«fl Kenntnis, daß ich unsere elterliche

vsu - null
VISI»vl8vI>rvii »vr«i

überncmmen habe 577
Mein B-streben wird sein, das mir bisher ent'
gegengebrachte Vertrauen auch fernerhin za recht¬
fertigen und meine Kundschaft bestens zu bedienen.

Ausführung sämtlicher Schreinerarbeiten
sowie Küchenmöbel

nach eig-mem und gegebenem Entwurf
8 d e verm tt

-Issnlck , l-inciacdstr. 3 Tel 377.

578 Emmingen , 28. Februar >938

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten ma¬

chen wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser
lieber Vater, Bruder, Schwiegervater, Schwager
und Großvater

Ferdinand Strienz
Hiifswärter a. D.

im Alter von 69 Jahren , nach kurzer schwerer
Krankheit, hcimgerufen wurde.

Die Iravernde» Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch nachm. 14 Uhr

Helle Herren»
Irelkxn sicd deute sbenck nocdmul im

IV»Illd«ri»8»sI »»»om

Gesangbücher
in großer Auswahl
zu RM . 1.70, 2 80, 5.—, 7.—, 7.30, 7.60

Tragtaschen zu1.75,2.80,3.90
S. HV Lsisvr -

Nagold

WterbmtsiWnft
Mittwoch,  den 2. März
von 15.00 bis 17.00 Uhr im

Haus der NSDAP . 256

3 « verkaufe « :
Wenig getragen.Kirchenrock»
schwarzen Aazug , blauen
Aozua,dunkelgrauen Herren»
mavtel , gestreifte Hosen und
Helle Sommerjoppe für starke
Figur . 575

Von wem? sagt die Gesch.Stelle
d. . Gesellschafters"

Habe eine starke 577

mit dem
- 6. Kalb

mit hohem Fettgehalt zu verk.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

Nagold Am
Donnerstag
vormittag
sind schöne

Milch-
und

Läufer -Schweine
zu haben 580

Ehr. Kienle
Einen Wurf schöne

Milch¬
schweine
vei kauft
Mittwoch
2. März , 13
Uhr- Erust Weib , Landwirt.

Habe außerdem etwa

20—253 tr. Angersen
zum Verkauf oder gegen Kar»
löffeln zu tauschen. Der Obige.
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vie well in wenigen Seilen
„Entartete Kunst in Nerlln

Berlin , 27. Februar . In Gegenwart zahl-
reicher Vertreter der Partei , des Staates und
des kulturellen Lebens sowie der auslän¬
dischen Presse wurde am Samstagnachmittag
die von München nach Berlin gebrachte
Ausstellung „Entartete Kunst"
eröffnet. Die Schau dieser Machmerke, die
einst von Juden und Iudenfreunden als
Kunst betrieben wurden , ist im „Haus der
Kunst" am Königsplatz untergebracht ; sie hat
gegenüber der Ausstellung in München noch
eilte Erweiterung durch früher in Berliner-
Galerien gezeigte Scheußlichkeiten erfahren.

Die Eröffnung der Ausstellung fand im
alten Neichstagsgebäude statt . Reichskultur¬
walter SA .-Brigadesührer Franz Moral-
l e r zeigte in seiner Ansprache, wie not¬
wendig es sei. das Gedächtnis der Menschen
und Völker, das die Eigenschaft hat . unan¬
genehme Erlebnisse und Eindrücke mit wach¬
sender zeitlicher Entfernung in einein milder
werdenden Licht zu beurteilen , wachzuhalten
und imitier wieder zu wecken. Das national¬
sozialistische Deutschland wolle nicht dic
Kunst reglementieren , es rufe das Volk
selbst zum Richter  auf . in der Gewiß¬
heit, daß sein gesundes Fühl e u und
Em >' sjnden  der entarteten Kunst mit der
gleichen̂ Unfehlbarkeit das Urteil sprechen
werde, mit der es die seinem deutschen We¬
sen gemäße Kunst heute schon erkannt habe
als den wahren Ausdruck der ewigen deut¬
schen Seele.

Rcichsininister Dr . Goebbels  besuchte
am Sonntagmittag die Ausstellung „Ent¬
artete Kunst", die auch in Berlin starken,
Interesse begegiret.

Veim Stblittschublaufen eingebrochen
Vier Kinder in Schlesien ertrunken
p >8 e n I>e c i c ti I 4 e I- X8peesse

ex. Christianstadt , 27. Februar . Auf einem
Teich zwischen Naumburg am Bober und
Christianstndt ereignete sich ein schweres Un¬
glück. das drei Kinder als Opfer forderte.
Vier Lchulkindcr.  drei Jungen und
ein Mädel , im Alter von sechs bis zwölf
Jahren wagten sich mit Schlittschuhen auf
das zugefrorene Wasser. Sie hatten sich noch
nicht allzu weit vom Ufer entfernt , als Plötz¬
lich die Eisdecke  n a chg a b und alle vier !
einbrachen. Einigen Vorübergehenden , die !
den Vorfall bemerkten, gelang es, mit Hilfe f
einer Leiter einen Jungen zu retten.
Die drei anderen Kinder konnten nach ihrer
Bergung nicht wieder ins Leben zurückgeru-
sen werden.

Ein weiterer tragischer Unfall ereignete
sich in Eichdamm bei Glogau . Eine 12jährige
Schülerin  wollte einen aus der dünnen
Eisdecke des Dorfteiches eingebrochenen Kna¬
ben vor dem Ertrinken retten und kam
dabei  s e l b st u m, während der Knabe im
letzten Augenblick gerettet werden konnte.

Reisautobus verunglückt
Acht Verletzte

Danzig, 27. Februar . Ein Neiseomuibus
geriet bei Wordel in der Nähe der Dr .-Ro-
bert-Leh-Schule infolge einer Reifenpanne
aus der Fahrbahn und wurde gegen
einen Baum geschleudert.  Der
Anprall war so heftig, daß die linke Wagen¬
seite in einer Länge von fünf Meter auf¬
gerissen wurde . Von den Insassen . 45 Hit¬
lerjungen aus der Führerschule Marien¬
werder, wurden vier schwer und vier leichter
verletzt. Lebensgefahr besteht jedoch in kei¬
nem Fall . Angehöriae der Robert - Ley-
Schule leisteten die erste Hilfe.

Hamburger Werst stistet Eoztatsonbs
ÄdF.-Reisen, Kinderheim, Sonderrcnten
TiZsribsrielit 4er X 8 - ? resse

bt. Hamburg, 27. Februar . Einer der größ¬
ten Werftbetriebe des Hamburger Hafens, die
Ho Walds Werke,  haben eine wesentliche
Erweiterung ihrer sozialen Leistungen vor¬
genommen. Ein Zuschuß von 20 000 RM . soll
in diesem Jahre 400 bis 450 Gefolgschafts¬
angehörigen die Möglichkeiten geben, an einer
ÄdF.-Neise teilzunehmen. Ein weiterer Fonds
ist für die langfristige Unterbringung von
75 Kindern von Betriebsangehörigen in einem
Kinderheim bestimmt. Bei Betriebs¬
unfällen  wird in Zukunft der durch
Krankheitstage entstehende Lohnausfall bezahlt.
Bei Entbindunge  n wird ein Tag Lohn-
entgelt gewährt. Beim Tode eines Gefolg-
ichaftsangehörigen erhält die Ehefrau eine ein¬
malige Zuwendung in Höhe eines Monats¬
lohns. Darüber hinaus wird den Hinter¬
bliebenen ein Zuschuß zur Rente
gewährt. Auch die Rentner des Werkes sollen
künftig einen solchen Zuschuß erhalten.

Mörder richtete sich selbst
T >8 » n d e r i e k t 4er X8 - Presse

r. Kiel, 27. Februar . In einem Geschäft in
Bordesholm-Wattenbek erschien ein ungefähr
A) Jahre alter Mann,  um angeblich eine
Fcchrradlampe zu kaufen. Als die Frau des
Kaufmanns ihm eine Lampe zeigen wollte,
llhkrg er sie mit einem Kiefernknüppel zu

Boden. Ein Unfallwagen brachte die Frau ms
Krankenhaus Ncumünster, wo man schwere
Schädelbrüche feststellte, denen sie bald darauf
erlag. Ter Täter flüchtete  zunächst, warf
sich  aber dann am andern Mittag zwischen
Bordeshotm und Voorde vor einen Zug
und fand dabei den Tod.

„Glotlertäler Nachtigallen in London
Ligeobsrielit 4er X 8 ? resse

rckv. Berlin , 27. Februar . Eine Schwarz¬
wälder Trachtengruppe,  der u. a.
ein Hochzeitszug aus St . Blasien, die als
„Glottertäler Nachtigallen" bekannten Sän¬
gerinnen sowie Tänzer und Tänzerinnen , ein
Schwarnvälder Uhrenhändler , und eine
Bauernkapelle angehören, fährt Anfang März
nach England. Sie wird am 5. März in der
Albert-Hall in London bei einem großen
Trachtenfest  Mitwirken , das die „Poly-
technic Tours Association", einer der führenden
kulturellen Vereinigungen Englands , anläßlich
ihres 50jährigen Bestehens veranstaltet. Außer
ihnen werden auch Trachtengruppen aus der
Schweiz, aus Frankreich, Belgien und Oester¬
reich an dem Fest teilnehmen. Die Schwarz¬
wälder veranstalten anschließend in Bristol,
Birmingham und Manchester weitere Auf¬
führungen.
Fliegerlod nach 20 Fahren bestätigt

izigcnkericlit 4s >- > 8 . ? resse
rg. Breslau , 27. Februar . Nach 20 Jahre « ;

hat jetzt der hier wohnende Vater eines im j
Kriege' verschollenen Piloten die Bestätigung ,
von dem Fliegertode seines Sohnes erhalten. !
Kürzlich fanden die Bewohner der Ortschaft j
Lovadiua  an der Piave im Saude des
Flusses die Trümmer eines Flugzeuges und die
Gebeine eines toten Soldaten . Blau stellte fest,
daß es sich um einen abgestürzten deut¬
schen Flieger  gehandelt haben müsse.

Nach vergeblichen Nachforschungenist nun
die Kriegswissenschaftliche Abteilung der Luft¬
waffe un Reichsluftfahrtmiuisterium dem
Schicksal dieses Flieaerheldeu auf die Spnr

gekommen. Es kann sich nur um den Bizeseld-
webel 11 eberschär  aus Breslau handeln,
der aus dem Weltkriege nicht mehr zurückkehrte
und am 20. Januar 1926 für tot erklärt wurde.
Man hat nämlich in einem Kriegstagebuch eine
auf das Schicksal Ueberschärs hinweisende Ein¬
tragung gefunden. Am 23. November 1917 steht
dort : „16 Kriegsflüge. Vormittags keine feind¬
liche Fliegertätigkeit. 3.30 Uhr nachmittags
stieß Kette Lt. von Kerssenbrock auf ein feind¬
liches Geschwader und hatte neun Luftkämpfe.
Vizefelöwebel Ultsch schoß einen feindlichen
Fesselballon ab. Vizefeldwebel lieberschär ist
vom Fluge nicht zurrickgekehrt."

Der Heimathafen der Jagdst . siel 39 befand
sich etwa zehn Kilometer von der Fundstelle
entfernt. Die Gebeine  des abgestürzten
Breslauer Fliegers sind nunmehr in Anwesen¬
heit des Deutschen Konsuls von Venedig im
Beinhaus des Schlachtfeldes von Nervesa bei-
gesetzt  worden.

Fvlantke ging spazieren
Krach wegen eines Schweines

p, ibsnkeriekt 4er X 8 - Presse
p. Freiburg , 27. Februar . In Biederbach

läßt man den Schweinen gern freien Auslauf,
denn Bewegung ist nötig für die Borstentiere,
soll der Schwarzwälder Speck seinen berühmten
kernigen Geschmack erhalten. Kürzlich kehrten
nun zwei prächtige Sauen — jede hatte schon
ein beachtliches Gewicht — von ihrem üblichen
Spaziergang nicht zurück. Als sich auch andern
Tags die Entflohenen nicht einfanden, wurde
eine Suchaktion  in die Wege geleitet, die
sich über mehr als zehn Kilometer im Umkreis
erstreckte. Das Telephon wurde in Bewegung
gesetzt, Schulen alarmiert , kurz, Bicderbach und
die ganze Umgegend stellten eingehende Nach¬
forschungen an. Endlich fand man eines der
Schweine, weitab von dem heimatlichen Gehöft
im tiefen Wald.

Wo aber blieb das andere Tier ? Nichts, aber
auch gar nichts war von ihm zu entdecken,
so daß nach acht Tagen das Suchen aufgegeben
wurde. Und nun begann das übliche„Flüstern ",
der Dorftratsch  setzte ein und tat das
Seine . Die Sau könne nicht noch weiter fort
sein, hieß es; wahrscheinlichhabe ihr Leben

Die Rede Dr. Schuschniggs über die neuen Aufgaben nach tem 12. Februar
Bildtelegramm von derR de des BundeskanzlersDr. Schuschnigg vor dem OKterrcichischenBundes¬
tag, die über alle österreichischn und deutschen Sender übertragen wurde. (Scherl-Bildcrdienst-M.)
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Das Treffen der Alten Garde im Münchener Hofbräuhaus
Mit einer überaus eindrucksvollen Feierstunde beging der Führer mit den Alten Kämpsirn der Partei
im Münchener Hofbräuhaus den 18. Jahrestag der Verkündung des Parteiprogramms. Unsere Auf¬
nahme zeigt im Bord rgrund Relchsschatzmeilter Schwartz, dahinter(von links) B Idur von Schirach,
Reichsleiter Bouhler, Julius Streicher, Reichsminister Rust und (halb verdeckt) Reichssrauensührerin
Frau Scholz-Klink. Rechts: Reichsminister Lammers im Gespräch mit Dr. Ley, am Tisch dahinter
(ohne Hut) die Gattin des Stabschefs Lutze. Ŝcherl Bilderdienst-M.)
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längst in irgendeiner Bütte geendet. Bald
wußte man auch, wo sie im Rauchfang hing,
hatte doch an jenem Abend in einem Hause
bis nach Mitternacht das Licht gebrannt ! So
ging das Geranne fort, ganz Biederbach lag
bereits miteinander in Feindschaft und man¬
cher Bauer erwog schon einen Gang zum
Advokaten, als der Polizei aus einer weit¬
abgelegenen Gegend gemeldet wurde, daß dorr
ein Schwein zugelaufen sei: Jolanthe
Nr . 2wargesunden,  nach 14 Tagen nnd
einer Wanderschaft von über 20 Kilometer! —
Jetzt ist Jolanthe Nr . 2 wieder „daheim",
frißt und grunzt mit der alten Behaglichkeit,
die braven Biederbacher aber sind glücklich, ihre
„Fasnet " in ungetrübter Freude feiern zu
können.

Ans Siebeslager im Coupe
Ein Güterwagenmarder gefaßt

pigsndsi - ictit 4er X 8 - prssse
rm . Kassel, 27. Februar . Der Aufmerksam¬

keit der Streifenbeamten der Bahnpolizei
gelang es, ans dem Güterbahnhof Kassel-Ober¬
stadt einen fünfzehnjährigen Bur¬
schen  f e st z u n eh  m e n,  der seine Wohnung
schon seit mehreren Nächten in einem ans¬
rangierten Personenwagen aufgeschlagen hatte.
Er brach allein in einer Nacht in
acht Güterwagen ein  und stahl aus
ihnen verschiedene Waren, vor allem Keks und
Schokolade. In dem Unterschlupf fand man
ein recnkrcck' to? kleines Warenlager . Man ver¬
mutet, daß noch mehrere Personen an den
Diebstählen beteiligt waren. Der Fünfzehn¬
jährige wurde in eine Fürsorgeanstalt gebracht.

„Su als Symbol der Kameradschaft
Ligsndericlit clei-  X8 - Presse

svvL. Siegen, 27. Februar . Auf der Kreis-
ragung der NSDAP ., Kreis Siegerland , gab
der Kreisleiter bekannt, daß er im Verkehr zwi¬
schen den Angehörigen des Kreis st abes
mit den Ortsgruppenleitern  als
äußeres Zeichen der Kameradschaftdie Anrede
mit „Dn" wünsche.

Weibliche Feuerwehr rettete das Dorf
Die Frauen spannten sich vor die Spritze

kci 8 e n !i e r i c t» t 4 sr X 8 - Presse

br . Hannover , 27. Februar . In Langreder,
einem Ort am Deister, brannte es vormit¬
tags in der Hauptstraße in einem Hause.
Aber fast alle Männer , die der Freiwilligen
Feuerwehr angehörten , waren auf Arbeit in
den umliegenden Fabriken . Und da erwies
es sich, wie wertvoll es in den letzten Mo-
naten gewesen war , daß auch die Frauen
zweimal theoretisch an den Feuerlösch-
knrsen tcilgeno mmen  hatten.

Als eine Frau zur Gattin des Signalblä¬
sers mit dem Nnf: „Es brennt — Mine —
blase schnell mal ", gelaufen kam, riß diese
das blankgepntzte Signalhorn vom Haken,
lief durch die Straße « und blies und blies,
daß es schauerlich von den Wänden wider-
hallte . Der Alarm  klappte vorzüglich.
Alles, was eine Schürze trug , ließ Kochtops,
Eimer nnd Hausarbeit stehen und rannte
zum Spritzhaus . Befehle klangen aus süßem
Munde , die Spritze  wurde herausgezogen,
dreißig Frauen  spannten sich davor
und in sausender Fahrt , daß die Röcke nur
so flogen, ging es zur Brandstelle , wo alles
weitere wie einexerziert klappte. Nur eine
wichtige Sache hatten die tapferen Frauen
im Sturm des Eifers vergessen — den
S chl a n chw a g e n. Aber schnellfüßig wie
Nurmi rannten acht Frauen zurück und hol¬
ten ihn. Und als die ersten Männer mit
Pferden beim Spritzhaus eintrafen , um die
Spritze abznholen, pumpten die Frauen schon
im Schweiße ihres Angesichts und der Was-
serstrahl zi' ckite knisternd und löschend in die
Flammen . So wurde durch die schnelle Ent-
schlvssenheitder Frauen von Langreder ein
großes Schadenfeuer verhütet.

Lügen über bk AS entlarvt
Zwei Brunnenvergifter vor Gericht

Luxemburg. 27. Februar . Vor dem Poli-
zeigericht in Luxemburg wird augenblicklich
-än Prozeß verhandelt , der einen ausschlnß-
eichen Einblick in dtp Praktiken dev inter»
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untivuirlen Brunnenvergifter gestattet . An¬
geklagt sind ein gewisser mehrfach vorbestras-
ter Rosselet  und ein Journalist Mol-
ling.  die mit Hilfe gefälschter Dokumente
die unglaublichsten Verleumdungen gegen die
'Auslands . Organisation d e r
NSDAP,  verbreitet habe ».

Tie lurembnrgische Monatsschrift ..Die
neue Zeit " hatte im Sommer vorigen Jahres
Hiff Grund angeblich echter Urkunden be¬
hauptet . die AO . in Luxemburg sei ein«
Spionage - und Bestechnngszentrale . die „un¬
geheure Summen " an die „Faschisten " Lu¬
xemburgs . Belgiens , Frankreichs und Eng¬
lands zahle (!). Bor allem habe auch der
Führer der Veristen . D e g rell  e. grosse
Summen erhalten . Die deutsche Gesandtschaft
hatte sich sofort gegen die unverantwortliche
Hetze verwahrt , und die in den Sudeleien
mit voller Namensnennung angegriffenen
Personen hatten Berlenmdnngsklage eiuge-
reicht.

Die sowrt eingeleiteten Ermittlungen des
Staatsanwaltes ergaben , daß die angeblichen
„Urkunden " sämtlich gefälscht  waren
und zwar durch Rosselet . der sein Verbrechen
<iuch bereits eingestandrn hat . Dabei konnte
u . a . festgestellt werden , das; Rostetet den
alten Stempel eines Sportvereins  i»
einen Stempel der Auslands -Organisation
umgesätseht hat . Der Journalist Mvlliug be-
hauptete zunächst , „gutgläubig " gehandelt zu
haben , inußte aber im Laute der Verhand¬
lung zngeben , daß er von der Fälschung der
Dokiunente geivußt hat.

FkkmMscht Zeitungen wieder teurer
Papierkosten in einem Jahr verdoppelt

Paris , 27. Februar . Der Nationalverband
französischer Zeitungen , der die meisten und
bedeutendsten Jnteressenverbände der fran¬
zösischen Presse vereinigt , hat die erneute
Hcraufsetznng  des Einzelverkaufsprei¬
ses für Zeitungen beschlossen. Mit Wirkung
vom 1. März 1938 werden die Tages - und
Wocheuzeitungen ihren Verkaufspreis u m
weitere  1 Ö E e n t i m e erhöhen . Auch die
Abonnementsgebühren werden erhöht . In
einer Verlautbarung weist der Nativnalver-
band französischer Zeitungen daraus hin . das;
dieser Beschluß durch die neuen Belastungen
unvermeidlich geworden sei. Ter Zeitungs¬
papierpreis habe sich feit einem Jahr v e r-
d v PP e l t und die Preise i e anderen Roh¬
stoffe des Zeitnngsgewerbes . die neuen Trans¬
portkosten usiv . seien ebenfalls derart gestie¬
gen . daß die Erhöhung dringend notwendig
wurde.

Tolle jowjetWr Mißwirtschaft
274 Millionen Rubel Beriesle eines

Volkskomm ;sia riats
Moskau , 27. Februar . In der ..Prawda"

veröffentlicht die stellvertretende Vorsitzende
der Sowjelkvutrvlle . Salkin  g . einen Ar¬
tikel . der au . ..enerregende Enthüllungen
über die Zustände bringt , die in der sowjet¬
russischen Schiffahrt herrschen . Aus ihm er¬
fährt man . daß infolge der Faulheit und der
Interesselosigkeit , mit der das Kvmmivariat
für dir See - und Binnenwirtschaft arbeite
zum l . Januar l !»38 nur noch 21 v. H. aller
Sowjetschisse registerfähig gewesen seien. Das
Kommissariat verbrauche u n g e h e n r r Z u-
s ch ü s s e, sei aber nich in der Lage , leine
Wirtschaft in Ordnung zu bringen . Allein im
Jahre 1937 habe cs Verluste  in der
außerordentlichen Höhe von 2 7 4 Milli o-
n e n R übel  gehabt . Der Artikel erteilt dem
verantwortlichen Volkskommissariat eine
„letzte Warnung ", die Mängel abzustellen
und seine Arbeit in Ordnung zu bringen.

Ein ZliWrrtum?
Ritter der Ehrenlegion unschuldig

im Zuchthaus?
11i g e II I) o I- i c 1i i cl e r X 8 K x e s z e

esi. Paris , 27. Februar . Am 27. November
1936 . wurde der Tchwerkriegsverletzte Paul
M enard , Ritter der Ehrenlegion und Vater
von sechs unmündigen Kindern , vom Schwur¬
gericht in Pas -de-Ealais zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt . Das Gericht hatte ihn
des Mordes an einer Frau namens Cappe für
schuldig befunden , die im gleichen Orte wie
Menard wohnte und im Januar 1934 er¬
schossen aufgcfunden worden war . Im Hause
der Ermordeten fand die Polizei eine Laterne.
Ein Nachbar sagte ans , daß diese Laterne
Menard gehöre , der ans diesen Beweis hin ver¬
urteilt wurde . Im April 1937 hat der Zeuge,
auf dessen Anssage hin die Verurteilung er¬
folgte, seine Behauptung znrückgenommen.
Eine neue Untersuchung wurde darauf ein¬
geleitet . Das jetzt vorliegende Ergebnis hat
Justizminister Campinchi veranlaßt , die
Revision d . s Urteils  einzuleiten . Alle
Umstände sprechen dafür , daß Menard frei¬
gesprochen wird.

Der FUHrer ehrt eine Hundertjährige
Der Führer und Reichskanzler hat der Frau

Katharina Becker in K l e i n - E n g l i s " aus
Anlaß der Bollendung ihres 100. Lebensjahres
ein Glückwunschschreiben und eine Ehrengabc
zugehen lassen.

Lettener Vorgeschichtssund
In der Kvnigsforst  bei Köln stieß man

bei Straßenarbeiten ans ein Gräberfeld der alte¬
ren Eisenzeit . Es gelang , sieben noch guteichaltene
Urnen zum Teil mit Leichenbrand , zu bergen.
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„Albert Leo Schlageier" unter vollen Segeln
Das kürzlich in Dienst gestellte dritte Schulsch ff der Kriegsmarine fuhr soeben bei herrlichem Wetter
von Kiel aus zum ersten Mal in die offene See. Mitte März wird das Schulschiff zusammen mit
„Horst Wessel" nach Weftindien auslausen, zur ersten großen Ozeanfahrt von Seqttschulschiffen der
Kriegsmarine seit 25 Jahren. (Scherl-Bilderdienst-M .)

Brieftaube entlarvt ihren Dieb
Als in Allenstein  eine gestohlene Brief¬

taube von der Polizei in einem anderen Tau-
benschlag gefunden wurde , der neue „Besitzer"
aber den Diebstahl bestritt , ließ man daS Tier
fliegen und es llvg rasch ,» den heimatlichen
Stall zurück.

Mit 17 Jahren Vatermörder
In Winchester «England ) ermordete der

17jährige Maurice Berns seinen - Bater , weil die¬
ser ihn gemahnt hatte , endlich sei» Examen zu
machen.

Moderne Liebeserklärungen
In Pvrtland  illSN .) heiratete em Paar,

das sich vor der Hochzeit nie sah . auch lem ge¬
schriebenes Wort austauschte sondern stch alle
Liebeserklärungen mit Hilfe besprochener Gram¬
mophon platten übermitteln ' .

CM wird noch weiter imsgebaut
Stuttgart , 27. Februar . Innerhalb Jah¬

resfrist wurden in Württemberg 2723 EHW .-
Schweine  dem Verbrauch zugeführt . Neu-
eingestellt wurden 43 !2 Schweine . Dabei ist
es bemerkenswert , daß die EHW .-Schweiue.
die mit 145 bis 182 Kilogramm ans den
Markt kommen , dort die schwersten über¬
haupt sind . Turchsehuittlich haben diese
Schweine je Tag um 500 Gramm zugenom-
meu . Das Ernähruugshilfswrrk im Gau
Württemberg -Hoheuzolleru wird aber noch
weiter ausgebaut werden . Bis Juli soll die
Zahl der in Mast besiudlieheu Schweine aut
12 000 Stück erhöht werden . Das ergäbe
dann , im Jahre zweimal umgesetzt , 25 000
bis 30 0O0 Schweine . In 22 Mästereien
stehen im Gau heute laufend 3124 Schweine.
Bei der EHW .-Schwriuemast haben die
Städte Backnang , Biberach , Bietigheim . Eß¬
lingen . Fellbach . Geislingen , Göppingen,
Plochingen , Reutlingen . Schorndorf , Schram¬
berg , Tuttlingen , Mm . Ludwigsbnrg , Waib¬
lingen . Winnenden und Weins borg vor¬
bildliche Aufbauarbeit  geleistet.

NesteM-MeldehuildeMrer in Ulm
Mm , 27. Februar . In den Monaten Januar

und Februar wurde von den Meldehunde¬
führer -Einheiten innerhalb der drei SA .-Bri-
gaden 53 Schwarzwald -Nord , 54 Schwarzwald-
Süd und 56 Württemberg -Süd ein Ausschei¬
dungswettkampf durchgeführt , der die Grund¬
lage bauen half zu den neuen großen Auf¬
gaben , vor die sich das Meldehundewesen der
SA .-Gruppe Südwest in diesem Jahr gestellt
sieht. Der Titel drs Gruppen -Einzelsiegers fiel
dem MH .-Führer Hertner von der S t a n -
darte 120 Ulm/Donau  mit 126 Punk¬
ten zu. Ihm folgten Aßfalg , Standarte 246
Ochsenhausen , Häußler und Kanl von der
Standarte 113 Freiburg.

Im Wettkampf der Meldehundeführer -Rot¬
ten erreichten die MHF . Knecht-Hertner , eben¬
falls von der Standarte  120 Ulm  mit
243 Punkten die Bestleistung . An zweiter
Stelle stehen Hörnle -Aßfalg von der Stan¬
darte 246 Ochsenhausen , gefolgt von Neinbold-
Häußler , Standarte 113 Freiburg . Die Wett¬
kämpfe wurden in Karlsruhe , Freiburg und
Ulm durchgeführt.

Mergenthaler besucht die«auschule
Metzingen, 27. Februar . Dem zweiten Ge¬

meinschaftslehrgang für Behördenleiter und
Personalreferenten in der Gauschule des
Amtes für Beamte in Metzingen stattete cutt
Einladung des Gauamtes Ministerpräsident
Mergent Haler  einen Besuch ab . Er nahm
dabei die Gelegenheit wahr , die Einrichtungen
der Ganschnle , die seit der Eröffnung wesent¬

lich verbesicri werde » kouuien , sowie das täg¬
liche Arbeiksprogrcimm der Schule kennen gi-
lernen . Der Ministerpräsident sprach zu den
Lehrgangsteilnehmern über „Politik und
Weltanschauung ".

27. Februar . (Hall
I »,

Schwab . Hall,
st e u e r t der Schul  r a u m n o t.)
Vorort Hessental soll im Laufe des Jahres
1938 ein Schulgebäude mit einem Kosten¬
aufwand von 120 000 bis 150 000 RM . er-
stellt werden . Das bisherige Schulgebäude
soll dann für die Unterbringung eines Kin¬
dergartens Verwendung finden.

Oberurbach, Kr. Schorndorf, 27. Februar.
(Waldbraud verhütet .) Eine Fünf¬
zehnjährige  verbrannte in leichtsinniger
Weise in einer Furche in der Nähe des Wald¬
teils Zwerenberg die von den Bäumen entfern¬
ten Klebgürtel . Dabei entzündete sich das dürre
Bodengras , und das sich sehr schnell altsbrei¬
tende Feuer fraß sich etwa 40 Meter lief in
den Wald hinein , wobei einige Bäume
Feuer fingen.  Die Frau des Farrenwär-
ters Greiner  bemerkte das Feuer und rief
Nachbarn zur Hilfe herbei , welche die Flam¬
men löschen konnten.

Weitere Spenden für das MW
Sttnlüüldt-Dcukiiwtorim AG., Maairus -Werke. Min

nOW. LederfabrikHeinrich Koch AG., Hellbraun 8000
Gustav Wagner. Maschinenfabrik. Reutlingen 3000.
Union , Svezialmaschinenfabr. GmbH., Stuttgart AM
schwäbische Tertilwerkc AG-, Ebersbach2000, Wasch»
AG., Maschinenfabrik. Reutlingen 1800: Ernst Wag¬
ner. Avvaratebau. Reutlingen 1200: Bolen n. Leinen.
Ehlingen a. R. 1200, Dr . Max Walz. Vaibingen a. E.
500, Karl Lnuffer, Uhrenfabrik. Swweniiiiiaen a. N
500, Alfred Pietern, Bönniabeim 100. Tr . Wilhelm
'Vilsenbeck. Ulm 100. Will« Wiedeiimanii , Stuttgart-
Degerloch 800. Metolllnitte E. Krähe u. Eie.. Aloen,
800: Karl Maier KG.. Bitz 300. Eiseumöbelfabrit
Lämmle AG .. Stiittaart -3i,fseiihansen 300 RM.

9a haben wie öea Salat /
Tie Ursache dieses Ausrufs war ei» Blick

ans die verdorbene » Speiserest?
in der Speisekammer . Wie grundfalsch ist
eigentlich in dieser Hinsicht dieser so beliebte
Ausruf . ES wäre nämlich viel richtiger ge¬
wesen . wenn dir HauSsrau bei ihrer Ent¬
deckung gerufen hätte : ..Hätte » wir davon
Salat gemacht !"

Wie vjt haben nur gedankenlos diesen
Ausspruch schon getan ohne na zu über-
legen , wieviel richtiger es gewesen wäre,
einen Speiserest beizeiten ausznrännnn und
in Salal zu verwandeln . Wir lriehl lasse,,
sieh z. B . Fleischreste in einen gute » italie¬
nischen Salal  verarbeiten vdrr setzen
wir den Fall , es bleiben Gemüsereste übrig,
wie gut schmeckt da beim Abendbrvt ei» Ge¬
rn ü sesala  t . llnd nichts ist z. V. leichter,
als die Neste der Fischmahlzeii zu einem
ausgezeichneten Fischsalat  zu v^ 'weneu.
Es gibt daneben unglaublich viele Arten
von Salaten , die ebeusv jedermann munden.
So ist z. B . der grüne Ackersalal auch jetzt
in der Winterzeit zu haben . Wie gesund und
nahrhaft ist auch der S e l l e r i e s a l a t!
Und nicht zu vergessen die O b st s alal  e.
die äußerst nahrhaft und wohlschmeckend
sind. Wir sehen : Tie Hassrau tut gut daran,
möglichst viele Salate in ihre » Küchenzettel
aufzuuehmeu , da diese gesund und in der
Herstellung billig sind.

Erst besinnen, dann beginnen!
Im Sommer und im Herbst hatte die

piuge Hausfrau tüchtig eingekocht. Da sie
aber eine lebenslustige Frau war . sv hatte
sie auch noch allerlei andere Tinge im Kops.
Sv war es bei der Vorbereitung der Früchte
zum E i » k v ch e n manchmal ein bißchen
f ch nett  gegangen.

Heute abend aber kommen Gäste zum
Abendbrvt . wvzu haben wir denn das gute
eingekochte Obst ? Schnell ein Glas vom
Schrank genvmmen . Aber wie sieht es denn
aus ? Tie schönen Kirschen sind mit einer
dicken S ch i m m e l s ch i ch t überzogen ^» »d
liegen in einem trüben übelriechenden -Last.
Weinend setzt sich die junge Frau aut de»
Küchenstuhl . Wieviel Zeit , Arbeit und Geld,
wieviel schönes Obst ist mm verschwendet
worden ! Ja , hätte sie nur aufgepaßt , als
7',eit war!

Veii » Pvrräteschnfsen heißt eS: erst be-

Ratschläge für den Garten
Eine sehr schöne Winterarbeit ist das Rigolen

(oder Najvlen ). Es wird je nach der in Aussicht
genommenen Gartenkultur verschieden allsgeführt.
Wollen wir z. B . auf einem Teil unseres Gar¬
tenlandes Busch- oder Beerenvbst geschlossen an-
Pflanzen , dann muß dieser Boden zuerst auf eine
Tiefe von 60 bis 80 Zentimetern umrigolt wer¬
den . Hierbei werden die obere Mutterboden-
schicht und der untere Boden gut gemischt und
Kompost . Torfmull oder sonstige Nährstoffe mit
»ntergebracht.

I
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oder sonstigen reisen Nährstoffen ) nach unten auf
die Grabensohle und der Untergrund , der ja bei
Spargelpflanzungen meist aus leichterem Sand¬
boden besteht , nach oben . Hierdurch finden nach
der Spargelpslanznng die Wurzeln der bekannt¬
lich in kleine Gräben gepflanzten Spargelsetzlinge
in dem unten befindlichen Mutterboden reichliche
Nahrung , während später die durch die obere
Sandschicht wachsenden Spargelpfeifc » zart und
weiß bleiben.

Beschneiden der Ziersträucher
Es wird allmählich wieder an der Zeit , die

Zierstrüncher  im Garten zu beschneide  n.
All das alte , nicht mehr blühfähige Gezweige
muß herausgeschnitten werden . Allerdings sind
die sogenannten Erstlingsblüher , wie Forsythie -,
Daphne -, Zieräpfel -, Birnen ». Kirschen -, Pflau¬
men -, Aprikosen -, Pfirsich -, Mandel - und Flieder-
sträucher von dieser Maßnahme anszunchmen.
Man würde diesen Ziersträuchern die bereits - rwr-
gebildeten Blütenknospen nehmen und sie ihres
besten Schmuckes beraube ». Die Gchölzgruppen
sind flach mnzugrnben und zu düngen . Es emp¬
fiehlt sich, bei Frost Komposterde gleichsam als
Dünger flach auf den Nasen nusznstrenen.

Ungeziefer in Blumentöpfen
In der Erbe vo  n L l n in e n t ö p j e n be-

sinden sich zuweilen allerlei W ü r m e r , die nn
Interesse der im Tops gehaltenen Pflanze unbe¬
dingt entfernt werden sollten Uni dies- zu er¬
reichen , mache man eine warme Abkochung von
Qua ssia Holz  oder Wermut.  Den Ab¬
guß gieße man ans die lrvekene Erde des Blu¬
mentopfes . Die Würmer kriechen an die Ober-
stäche und könne» dori sehr leicht abgefangeo
werden

hühnersutter für den Winter
Gute Legeleistungen kann man natürlich nur

erwarten , wenn die Hühner in dem dargereichlen
Futter die Stoffe erhalten , die sie zur Ei -Ablage
benötigen . Ein solches Futter bereiten wir ans
Kartoffeln , Kleie Fisch- oder Fleischmehl nno
Magermilch . Tie Kartoffeln werden erst gedämpst
und dann zerstampft oder durch den Fleischwolf
gedreht . Je seiner das geschieht, um io bester!
Je Tier und Tag werden 60 bis 70 Gramm da¬
von mit Kleie und >2 Gramm Fisch- oder

, Fleischmehl vermischt : Magermilch gibt man nur
Wollen wir dagegen eine Spargelpflanznng an - - so viel hinzu , daß das Ganze eine feuchtkrümelige

legen , so wird der Boden zwar auch auf 50 bis ! — keine schmierige — Masse bildet . Je eine Hälfte
60 Zentimeter Tiefs rigolt , aber hierbei kommt ! dieses- Futters erhalten die Hühner am Dormll-
der obere Mutierbvden (nntermischl mit Kompost ! lag und in den ersten Nachmittagsstunden.
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sinnen , dann beginnen ! Es kommt nicht nur >
darauf nn , daß beim Einkochen außer sie ^
Sorgfalt angeivendet wird , sondern man
muß sich auch überlegen , wohin man die
Vorräte stellt . Alles Eingemachte gehört nn
einen trockenen , kühlen Platz,  wo
es vor Sonnenstrahlen geschützt ist. Von
Zeit zu Zeit muß man die Glaser prüfen
und den Inhalt der Glaser genau ansehen-

Tie Einmachgläser einer praktischen Haus¬
frau stehen wie die Soldaten neben ein-
n >i der.  aber nicht aufeinander , Nie -
m a l s aber haben sie ihren Aufenthalt auf
dein Schrank in der warmen feuchten
Buche ; Aufbewahrung auf einem Schrank
eines wenig geheizte » Raumes ist empfeh¬lenswert.

Anügt - leAngabe der Fahrtrichtung?
Ein Fall von grundsätzlicher Bedeutung
Muß ein K raftfa h rer,  der von einer

Hauptstraße in eine Seitenstraße einbiegen
will , zuerst rückwärts oder in den Rückspie¬
gel blicken, ob ihn kein anderer Verkehrs¬
teilnehmer überholen will ? Diese grundsätz¬
liche Frage spielte eine ausschlaggebende
Rolle bei einer Verhandlung vor dem Schöf-
lengericht Memmingen , Der Angeklagte , der
sich unter der Anklage der fahrlässigen Tö¬
tung zu verantworten hatte , war mit seinem
Versvnenkraftwagen von einer Haupt - in
cine Seitenstraße eingebogen . Er hatte v o r-
' christ  s m ä ß i g den Richtungsanzeiger
detätigt und auch feine Geschwindigkeit ge¬
mindert , Ein Motorradfahrer sah den Rich- i
tungsanzeiger nicht und fuhr mit hoher Ge¬
schwindigkeit in das Auto , wodurch er einen
Schädclbruch erlitt und kurz daraus starb:
seine Mitiahreri » trug erhebliche Verletzun¬
gen davon.

Die Anklage warf dem Beschuldigten vor.
daß er sich vor dem Abbiegen in eine Sei-
lenstrage durch einen Blick nach rückwärts
oder in den Rückspiegel davon Hütte über¬
zeugen müssen , ob nicht ein anderer Ver¬
kehrsteilnehmer im Begrüß - sei, ihn zu über¬
holen , Das Gericht kam aber zu der lleber-
zeugung , daß diese Anschauung als eine
!l e b e r s p a n n n n g der S o rgfalt s -
Pflicht  angesehen werden müsse, denn
gerade beim Abbiegen müsse der Blick des
Lenkers mehr denn je aus die Fahrbahn
gerichtet sein . Der angeklagte Autofahrer
wurde infolgedessen unter Uebernahme der
Gerichtskvsten auf die Staatskasse frei-
gesPrv eh e n,

FMerpmmiierlitMN 1937 und 19Z8
Auf Grund der Ergebnisse der Besichtigung der

bei der Landesbauernschast Württemberg im Jahr
1937 angemeldetcn Felder wurden folgende Preise !
und Anerkennungen verteilt : Für mit Weizen  >
bestellte Gemeindesnatgüter erhielten 7 Orts - i
"bauernschasten je einen ersten , 21 Ortsbauern - >
ühastcn je einen ziveiten , 25 Ortsbauernschaiten j
je einen dritten Preis nnd 3 Ortsbauernschnileu
je eine Anerkennung , Für mit Dinkel  bestellte
Gemcindcsaatgutäcker wurde drei Ortsbauern-
ichaiten je ein zweiter und 2 Ortsbauernschasten
je ein dritter Preis zuerkannt . Für mit Gerste
bestellte Geineindesantgutäcker ' wurden 6 Orts¬
bauernschaften je mit einem ersten , 2l je mit
einem zweiten , 16 je mit einem dritten Preis
und 10 mit einer Anerkennung ausgezeichnet . In
der Klasse der mit Hafer  bestellten Gemeindc-
iaatgutäcler waren 6 Ortsbauernschasten mit
ersten , 25 mit zweiten , 32 mit dritten Preisen
und 12 mit Anerkennung erfolgreich , während für
mit Rvggcn  bestellte Gemeindesaatgntäcker cine
Ortsbauernschast einen ersten und eine einen
zweiten Preis erhielt.

Im Jahre  1 938  kann , soweit die Mittel
vorhanden sind, ebenfalls eine Prämiierung von
Feldern , und zwar von Getreide - und Kartoffel-
veständen , stattsiuden . In wiederholt prämiierten
Gemeinden wird eine Felderprämiierung nur
dann stattfinden , wenn eine andere Fruchtart , als
in den vergangenen zwei Jahren angebaut und
mit einem Preis ausgezeichnet worden ist, ange-
meldet wird.
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Tag der Luftwaffe
Der 1. März ist der „Tag der Luftwaffe ", der in
diesem Iah e mit einer w irdiaen Feier bei allen
Veibänden begangen wird zur Erb mrung an den
Tag , an dem der Fuhier und Reichskanzler vor
drei Jabren eie Aufstellung bei Luftwaffe als
dritten Wehrmachtsteil befohlen batte.

(Scherl -Bilde , dienft -M .)

IsÄs es nrc/r^ a//es
Museum der Stimme . An der Pariser

Universität ist ein
Museum der Stimme eingerichtet worden,
das alle wichtigen Dokumente menschlicher
Stimmänßerung sammelt . Aus Privat¬
sammlungen und Museen sind Schallplatten
ans den letzten 35 Jahren znsammengetragen

Määel-Pflichtjahr im
Läglicli «eben bei der Hitler -Jugend Anfragen

über das soeben einaefübrte weibliche Pslichtjahr
ein . Wir gebe» daher in> folgenden näheres über
die Tätigkeit des Landdienftes der SJ , im Rah¬
men der neuen Mahnabme bekannt . Anfra¬
gen nnd  A n NIc l d u n a e n für den weib¬
lichen Landdienst sind zn richten an den Oberga » ,
So .üalabtcilnna,

In der Vorkriegszeit  wurde die Arbeit
in der Landwirtschaft zu einem Teil durch den
Zuzug ausländischer Wände r anbei-
t e r aufrechtcrhalteu , Ei » ausländischer Land-
arbciicr lostet aber dem Reich Devisen . Nach
Schätzungen von amtlicher Seite spart ein solcher
Arbeiter rund 350 NM . von seinem Lohn ein,
der später ins Ausland abfließt . Was demnach
eine Anzahl von etwa tOO OOO Arbeitern bedeutet,
dürfte klar sein.

Dieser Ausfall muß ersetzt  werden . Ersetzt
werden durch eigene Arbeitskräfte,  die
dem Inland entstammen . Denn es sind immer¬
noch z» wenig Arbeitskräfte auf dem Laude vor¬
handen , Diese Tatsache ist ebenso bekannt wie
die Ursachen , die zu solchen Zuständen geführt
haben . Eine davon ist die hemmungslose Abwan¬
derung vom Lande , die damit die Erwerbslosig¬
keit in den Städten vergrößern half . In der
Fvlge davon wiederum traten eine Reihe von
Erscheinungen auf , die ihrerseits neue Fehlleitun¬
gen des ländlichen Arbeitseinsatzes nach sich
zvge». — Psychologischer eine der wichtigsten Ur-
suchen ist sicherlich die gewandelte Umstellung in
der Einschätzung der Landarbeit gewesen . Der
Landarbeiter wurde zum „Gelegenheitsarbeiter ",
zum „ungelernten Arbeiter " herabgedrückt.

Die Bewegung hat auch hier Angegriffen , Man
wird die Erscheinungen durch Bekämpfung ihrer
Ursachen ändern , Geaen die Landflucht sind ener-

worden , unter denen sich Stimmen großer
Polikiker , Dichter , Künstler und Sänger be¬
finden . Die Uebertragungen sind selbst bei
den ältesten Platten sehr klar ; es wurde
ern besonderes System erfunden , das durch
Filtrierung ein Herausarbeiten der eigent-
lichen Stimme aus den Nebengeräuschen er¬
möglichte . Zahlreiche Mitarbeiter der Uni¬
versität haben ferner auf ihren Expeditionen
Aufnahmen von den Stimmen der Urvölker
gemacht , die ebenfalls in dieser Sammlung
anfbewakjrt werden.

Gewinnauszuß
5. Klasse 50. Preußisch-Süddeutsche

<278. Preuß.j Klassen-Lottrrie
Ohne Gewähr Nachdruck Verbote»

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I und H

16. gichmigstag 25. Februar 1938
In der heuigen Vormiltagsziehuny wurden gezogen

4 Gewinne zu 10000 RM , 46516 279534
2 Gewinne zu 5000 RM , 281 LOS
8 Gewinne zu 3000 RM . 133000 211357 228946352064

18 Gewinne zu 2000 RM , 3S244 73966 85134
12I36I 137056 144213 203216 205902 335811

68 Gewinne zu looo RM , 8028 8S24 42679 53117
97947 98334 119463 130499 140977 145655
155759 156235 156753 161410 173120 134605
130303 211136 218246 220401 233096 26667S
260438 270229 270812 276011 276068 261442
293314 311351 314523 342334 346773 396435

82 Gewinne zu 500 RM , 2559 7459 10252 12164
21020 23952 47031 47324 51949 54579 56121
78470 91532 148279 168894 169634 174009
177392 186042 IL6783 137456 192000 192341
193074 104739 213316 216290 223675 232706
262484 2S5SSS 263740 285773 291407 298526
302476 316163 347903 377854 378842 379431

204 Gewinne zu 300 RM 1875 3069 4315 616610036 22754 26642 26920 27541 29036 36510
3S048 38760 44329 49172 56496 6321I 64173
64741 65707 6S27S 67658 70362 72767 73181
76056 77160 77577 79616 82604 84029 86676
S3S87 99465 102610 107578 114740 120044
124405 125698 135019 135538 140197 140601
143039 143723 144893 148798 161931 163674
165385 167991 168607 169610 170384 177360
190298 192766 196326 196693 210221 216164
217120 222717 222971 230821 231703 232628
241772 242626 251050 255379 256129 265539
266634 267734 271907 274489 274866 276083
277S4S 232S56 299467 306358 315903 318497
320003 321709 357419 359977 364744 366903
374149 375009 376226 376400 376433 377069
353085 388336 389421 394655

Lanääienst äer HZ.
gische Maßnahmen getroffen wurden . Die Ver¬
pflanzung Jugendlicher auf das Land macht Fort¬
schritte , Der zur Zeit letzte Schritt in der Reihe
dieser Maßnahmen ist die Anordnung , daß
ledige , weibliche Arbeitskräfte bis
zn 25 Jahren  nur nach Ableistung einer ein¬
jährigen Tätigkeit in der Land - oder Hauswirt¬
schaft in bestimmte Berufe gelangen können.

In den weiblichen Gruppen des Landdienstes
der HI . erhalten die durch die neue Maßnahme
erfaßten Arbeitskräfte Gelegenheit zur Ableistung
ihres Pflichtjahres . Der Landdienst bildet die
Vocschule zn einem Frauenberuf . Bisher befan¬
den sich im Gau Württemberg auch Mädel¬
lager.  Diese hatten ihren Standort in Nellin¬
gen , Adelberg , Nechberghausen , Waldstetten , Wies-
goldingen , Ehningen , Ersingen , Waldsee . Der
Einsatz erfolgte in kleinen Gruppen von 15 bis
25 Mädel , Nunmehr werden zwölf neue
Lager  errichtet werden . Diese werden sich in
folgenden Ortschaften befinden : Temmenhausen.
Holzkirch , Oberstotzingen , Berkheim . Setzingen.
Iggingen , Mainhardt , Haßfelden , Großalmer-
spann , Oberstadion . Die Eintrittstermine sind
jeweils verschieden ; sie laufen vom 1. März bis
znm 15, April , Die Dauer der Verpflichtung be¬
trägt 1 Jahr . Die Gesamtzahl der für den Ober¬
gau Württemberg noch benötigten Mädel beträgt
augenblicklich 850.

Wenn auch voraussichtlich nur ein Teil dieser
znm Einsatz kommenden Menschen auf dem Lande
bleiben wird , so ist doch diese Zeit nicht verloren.
Es wird dann erreicht werden , daß ein großer
Teil der heutigen Jugend eine vernünftige
Einstellung zur Landarbeit  besitzt,
llnd das ist das Wenigste was mit dieser Aktion
erreicht werden kann!

! Ln der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezoge«
' 2 Gewinne , u 20000 RM . 140402

4 Gewinn« zu 10000 RM . 109254 292661
4 Gewinne zu 5000 RM . 69319 278438
6 Gewinne zu 3000 RM . 155306 235763 24321»

12 Gewinne zu 2000 RM . 25371 113350 170294208306 332038 34678«
46 Gewinne zu 1000 RM , 4667 21998 3410«

34253 35122 100606 104592 109454 147371
176664 17753S 195257 201640 208353 21VS4I
241265 269771 296083 327292 336934 337327
365687 374467

110 Gewinn- zu 500 RM , 431 16920 1S41S 2153»37580 46127 46326 53653 55207 62429 S58SS
70045 88166 94020 95153 95208 9S94S 10174»
105250 115447 120IS9 121572 144060 14997»
150092 156522 157129 157S79 159159 1S23SS
176131 192371 200505 206874 223194 229571
234656 246345 248482 266028 272201 264637
287305 267663 289552 292532 308005 311722
31326U 340046 346266 351073 3587SS 378I4S
395482

152 Gewinne zu 300 RM , 20022 23436 36114 44114
45050 45298 49207 53676 55688 56312 57287
64595 69584 74334 36490 90321 90361 93545
106312 109869 116408 117596 136327 139130
139360 149910 168439 172283 176794 17SSS3
179907 181105 183723 163767 165SS2 I675S4
1SS234 202393 202629 212776 215737 215821
2245S7 228105 231150 247723 24865 « 256329
258738 262456 269464 283726 285475 304543
312339 313694 317207 318861 319496 324074
125173 326902 333267 340476 348806 354179
Zö 700 358 -194 360355 360705 366767 36957«
383624 389980 398418 399555

Lm Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 10V0V0V.
- 2 zu je 500000 , 2 zu je 75000, 4 zu je 50000,

4 zu je 30000, 10 zu je 20000, 46 zu je 10000,
84 zu je 5000, 166 zu je 3000, 486 zu je 2000,
1252 zu je 1000, 2210 zu je 500, 4510 zu je SOO,

106222 zu je 150 NM.

17. ZichungSiag 26, Februar 18SS
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu Ivooo NM 144959 226819
6 Gewinne zu L000 RM , 121023 265196 282741

16 Gewinne zu 3000 RM , 21956 49680 5876«
159222 231365 247344 248531 320270

10 Gewinne zu 2000 RM 19652 57450 100366
338497 397977

48 Gewinne zu 1000 RM 3304 31717 57436
64951 91736 127592 133958 158719 164292
203374 227098 252719 260196 26 >005 264594
277023 307469 315016 327356 33724 « 342443
346795 354283 361729

100 Gewinne zu 500 RM 4137 13075 29360 35446
36692 45193 45941 64756 65714 70577 74757
75456 82264 88319 88500 105193 133797 154956
156830 159976 160013 162709 166416 169947
174630 176108 162341 18S4I8 210944 228053
226693 23I8S2 257672 278758 276375 284031
287125 292774 294337 296632 307874 311469
315566 331225 357171 357313 356655 364199
365504 393412

214 Gewinne zu 300 RM 2150 3932 5241 21247
22884 25066 28720 33172 36033 42424 54533
556S6 62558 64403 71689 79953 91053 94385
10SSS5 110687 112886
134653 137082 149199
159069 160273 163296
175318 178133 180385
189L63 192907 1S447S
203876 208703 209191
222202 222857 226217
234944 237722 241434
254942 262467 264914
270856 271104 276308
2900i6 305147 305193
S206I6 322683 326126
348605 352721 355498
366997 367084 374313
3L8S95 390922 391251

114473 115416 125886
152272 153869 156946
164540 165859 167222
181281 161977 187345
197155 198675 200155
214067 217082 222116
228567 230674 23311«
243187 244303 254443
266303 267866 270350
277425 283085 287848
305261 305930 312783
331729 332389 343555
359319 362739 366878
375496 376637 33737V
395326 397274

Ln der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 30000 RM , 150640
2 Gewinne zu 10000 RM . 227 i 50
4 Gewinne zu 5000 RM , 165824 240111
2 Gewinne zu 3000 RM , 1S62I5

12 Gewinne zu 2000 RM , 75375 17020S 213974
273913 324458 391294

46 Gewinne zu 1000 RM , 8384 34622 54703
69894 118946 171336 199S52 206556 220448
227690 238372 256525 263916 265224 2779SI
311437 337566 339753 345237 352269 3682S7
369022 397624

72 Gewinn- zu 500 RM 6235 16703 19588 20012
57029 53109 77941 83742 89020 100345 136735
165226 191699 195957 217908 218357 22312S
232271 25SS88 264750 265856 260375 28249S
265250 286830 297673 305230 3 >3128 339940
339717 349231 353630 354062 372643 374253
38I6I5

162 E-winn- zu 300 RM , 1977 4133 8476 148SS
20215 23103 36S82 39320 41602 45444 46I3S
496SI 55799 67601 61444 96507 97801 99290
101322 105252 113031 113687 115078 116702
1I730I 1I956I 119714 121335 123011 124520
125100 126272 130641 138236 148386 1502S2
154471 165411 172012 179273 162753 187252
190246 184154 200282 202507 203564 20503»
209707 214357 219272 220359 223725 22441S
232941 249544 254372 260924 267318 26851»
269230 26S574 276322 27SS50 276646 2623SS
294626 298220 311573 320321 321977 33273S
339357 344832 345492 346939 363896 365962
379243 379941 367243

Lm Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000000.
2 zu je 500000 , 2 zu je 75000, 4 zu je 50000,
2 zu je 30000 , 10 zu je 20000 , 40 zu je 10000.
74 zu je 5000, 148 zu je 3000 , 4«,4 zu je 2000,
N58 zu je 1000, 2038 zu je 500, 4134 zu je 300.

97022 zu je 150 RM.

Sie Macht-es EchWals
Roman von Gert Nothberg.

40, Fortsetzung Nachdruck verboten

Und Ilse -Tore stürzte sich in den nächsten Tagen in
die Arbeit . Sie besprach mit dem Architekten dieses und
jenes über ihr Kinderheim , sie entwarf selbst einige Pläne
und sie besuchte persönlich einige Näherinnen , um bei
ihnen Wäsche für das Heim zu bestellen . Sie erhielt jeden
Tag einen lieben , langen Brief aus dem Allgäu von Ru¬
dolf , der Prinz sandte auch ab und zu einen launigen
Kartengruß . Sie beantwortete immer gleich Rudolfs
Briese , und ab und zu erhielt auch der Prinz einige Zei¬
len . Liebenstein schrieb ihr nach etwa vierzehn Tagen,
daß Rudolf sich ausgezeichnet erholt habe , er sei schon
braungebrannt und die alten Riesenkräfte seien auch wie¬
der da.

Jlss -Dore freute sich über diese Worte sehr . Am Abend
war sie, so oft es ging , bei Frau Heinsberg . Diese freute
sich sehr , wenn das junge Mädchen zu ihr kam. Dann ver¬
lebten beide Damen einen gemütlichen Abend bei Tee und
Waffeln , und das Gespräch drehte sich fast ausschließlich
um Rudolf . Gegen zehn Uhr kam dann Frau von Röder
mit dem Auto und dem Chauffeur und holte Jlse -Dore ab.
Von den Hügeln herüber wehte es an solchen Abenden
schon kühl und herbstlich , und die großen bunten Dahlien
in den Gärten predigten auch von des Sommers Vergäng¬
lichkeit, und sie blickten ein bißchen mitleidig auf die
Rosen , die eine nach der andern entblätterten.

Aber mit jedem Tage wuchs die Sehnsucht in Jlse-
Dore höher . Fiebernde Unruhe uzar in ihr . Seit einer
Woche hatte sie keine Nachricht von Rudolf . Und Frau
Heinsberg schüttelte auch mf ! mit ihrem feinen Lächeln
den Kopf , wenn sie atemlos oei ihr eintrat und ihr erstes
Wort war:

„Mutter , hast du Nachricht von Rudolf ? "
Jlse -Dore wußte nicht mehr , was sie denken sollte.

Wenn Rudolf nicht schreiben konnte , weshalb schrieb dann
nicht Harry Liebenstein?

Ihre Briese kamen nicht zurück, Es war einfach ein
Rätsel , Die Herren mußten noch aus der Besitzung des
Prinzen lein.

Eines Morgens , es war ein trüber , regnerischer Tag.
Frau von Röder hatte sich stark erkältet iind mußte das
Bett hüten , brachte Minni ihrer jungen Herrin die Post
ins Zimmer . Auch einige Zeitungen waren dabei.

Jlse -Dore saß am Fenster und sah in den regennassen
Garten hinunter . Hastig wandte sie sich um und griff nach
der Post . Mehrere Briefe , doch wieder nichts von Rudolf,

Dieses Schweigen wurde unerträglich , zerriß die Ner¬
ven , Ohne Interesse las sie die Briefe . Einige waren von
Lieferanten , eine Postkarte von Hella Jser , und dann ein
Brief von Erst Alster,

Liebe Jlse -Dore!
Wir sind wieder daheim . Aus verschiedenen Grün¬

den ! Erstens kamst Du nicht , und es wurde mir doch
recht einsam auf unserem Gut in Friesland . Dein lieber
Brief konnte mich keineswegs sür Dein Nichterscheinen
entschädigen . Zweitens — - —: Ich bin außer mir.
Denke dir nur , ich bin jetzt überzeugt , eine furchtbare
Dummheit gemacht zu haben . Du weißt ja über meine
Verlobung damals so gut wie nichts . Brieflich spricht
man sich nicht gern über solch intime Sachen aus . Wärst
du nach Frieslaud gekommen , so hätte sich in der Ein¬
samkeit ganz von selbst einmal eine Aussprache darüber
gefunden . Mein Verlobter , Doktor Rudolf Heinsberg , ist
wieder in unserer Stadl ! Mit einem Freund zusammen,
Soll eine hochgeborene Persönlichkeit sein , der Freund.
Und denke Dir , man hatte ihn , Rudolf Heinsberg , doch
damals des Mordes angeklagt und ihn dann wegen
Mangels an Beweisen sreigesprochen!

Selbstverständlich löste ich schon während der Unter¬
suchung meine Verlobung mit ihm , habe ihm den Ring
vor die Füße geworfen ! Nun ist er hier , und gestern
stand es bereits in allen Zeitungen , daß er seine Un¬

schuld beweisen kann und daß ein Wiederaufnahmever¬
fahren eingeleitet worden ist, das seine Ehre wieder
Herstellen wird.

Meine Gemütsverfassung kannst Du Dir denken ! Ick
habe ihn nie vergessen können , den schönen, blonden
Mann . Aber sage selbst, man kann doch unmöglich die
Verlobte eines Mannes bleiben , der einen solchen Ver¬
dacht mit sich herumschleppt wie eine schwere Eisenkette
Zudem war ich eifersüchtig damals . Im Mittelpunkt
stand doch die schöne Frau des Ermordeten , bei der mau
Rudolf augerroffeu . Mitten in der Nacht ! Und er hat
auf alle diesbezüglichen Fragen beharrlich geschwiegen.
Hat sie geschützt! Trotzdem haben alle gewußt , daß er
ein Liebesverhältnis mit der schönen Frau Claire ge¬
habt hat . Und das Hütte ich ihm verzeihen sollen ? Und
wenn , dann wäre doch noch immer der furchtbare Ver¬
dacht geblieben . Ich haßte ihn damals , bereute , war wie
von Sinnen ! Und ich habe mich damals in alle mögli¬
chen Vergnügungen gestürzt , wollte vergessen Es ist mir
auch gelungen.

Und gerade jetzt , wo ich dem Grafen Keller halb und
halb mein Jawort gegeben habe , taucht dieses Gerücht
auf . Nein , kein Gerücht . Wahrheit ist es , denn es war
ein sachlicher amtlicher Bericht . Dazu seine Anwesenheit
hier in der Stadt . Und durch seinen Verteidiger weiß
ich nun schon, daß er die letzten Jahre in S . . . gelebt
hat , in der Stadt , wo Du wohnst ! Seine Mutter soll
noch heute dort sein , Jlse -Dore , ich muß ihn mir wieder
gewinnen , wenn sich seine Unschuld an der Sache ein¬
wandfrei herausgestellt hat . Nun überlaß ich ihn keiner
andern , ich weiß ja , daß er noch immer unverheiratet
ist. Und Du sollst mir helfen , ihn wieder zu gewinnen.
Da Du ihn doch sicher kennst, ein Arzt ist gesellschaftlich
nicht so ohne weiteres zu übersehen , so mußt Du ihn
einladen zu irgendeiner Gesellschaft . Du mußt ! Und mich
mußt Du einige Wochen bei Dir aufnehmen . Leider
kann ich ja gar kein Recht für mich in Anspruch nehmen.

Fortsetzung folgt.
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^VelirRville unü IVvIirlcrstt
Vom Rekrulea zum

Alten Mann
Die Rekrutenbestchrigung ist vorüber . Der

Oberst war zufrieden. Der Hauptmann , der
Leutnant strahlten . Der Rekrut wirft sich stolz
in die Brust : „Jetzt bin ich wirklich Soldat ! Jetzt
füll« ich jeden mir gewiesenen Platz in der Kom¬
panie aus !" Der Alte Mann lächelt : „Noch
ist es nicht so weit ! Noch hast du manchen
Schliff nötig , bis du mir das Wasser reichen
kannst!«

^ Wir können ihm nicht so ganz unrecht geben.
Schon König Wilhelm , der feinfühlige , praktische
Soldat , meinte , als vor bald IVO Jahren der
Kampf um eine Herabsetzung der Dienstzeit ging:
„Einen Rekruten kann man wohl in drei Mona¬
ten dressieren, einen Soldaten aber nur in jahre¬
langer Erziehungsarbeit heranbilden ", und der
Führer und seine Berater haben gemuht, was
ste taten , als sie die aktive Dienstzeit in der
Wehrmacht von einem auf zwei Jahre hinauf¬
setzten. Gewiß, der Rekrut kommt heute durch
die Hitlerjugend , das NSRK .. das NSKK ., das
NSFK und den Arbeitsdienst äußerlich und in¬
nerlich soldatisch geformt , vertraut mit dem
Pferde , dem Motor , der Luft , in die Kaserne.
Der Rekrutenoffizier kann vom erste» Tag« ab
ihm die Waffe in die Hand drücken, kann das
Tempo der Ausbildung so beschleunigen, daß in
den 16 Wochen, die für sie vorgesehen werden,
vor allem in der Gelände - und Gefechtsausbil¬
dung erheblich mehr erreicht wird als in der
Vorkriegszeit . Aber es ist klar , daß vieles nur
an der Oberfläche hastet und erst durch längere
Uebung in Fleisch und Blut übergehen kann.
Darin aber besteht ja gerade der Sinn der mili¬
tärischen Ausbildung , des militärischen Drills,
daß jeder Griff an Waffe und Gerät so fest sitzt,
daß er im Augenblick höchster Nervenanspannung,
im Krachen der Granaten , im Brodem der Gas¬
schwaden zur rechten Zeit unbewußt ausgelöst
wird , daß der Reservist, selbst wenn er nach
Jahren die Waffe erst wieder in die Hand be¬
kommt, nicht fehlgreift . Wiederholung , Ver¬
tiefung des in der Rekrutenzeit Gelernten wird
also Punkt 1 des Ausbildungsprogramms der
Wochen und Monate nach der Rekrutenbesichti-
gung, ja der ganzen weiteren aktiven Dienst¬
zeit sein. Gleichzeitig weitet sich der Blick. Der
junge Soldat tritt aus dem immerhin begrenz¬
ten Kreis der Rekruten hinein in die große
Gemeinschaft der^Kompanie , erhält in ihr einen
Platz , eine Verantwortung . Die Eruppenaus-
bildung der Rekrutenzeit wird zur Zug- und
Kompanieausbildung . Die Einzelausbildung an
der eigenen Waffe, dem Gewehr , dem Maschinen¬
gewehr, dem Geschütz wird überschattet durch das
Zusammenwirken aller Waffen im Gelände , auf
dom Truppenübungsplatz , im Manöver . Dabei
wird immer wieder der Blick auf die eigene
Waffe und das eigene Gerät zurückgelenkt. Die
Technisierung der Kriegführung mit ihren so
mannigfachen Waffen und Geräten erfordert die
Heranbildung von Spezialisten , die in der kurzen
aktiven Dienstzeit , ohne das Gefühl für das All¬
gemein« zu verlieren , Meister in ihrem Fache

" werden . Als Letztes und vielleicht Wichtigstes
tritt die Heranbildung des Führernachwuchses in
den Vordergrund . Die Wehrmacht braucht im
Mobilmachungsfalle eine große Zahl von Füh¬
rern und Unterführern . Ein großer Teil der
Rekruten wird den Ehrgeiz haben und befähigt
sein, vor dem Feinde an die Spitze einer klei¬
neren oder größeren Einheit zu treten . Im
beiderseitigen Interesse muß die Führerauswahl
und die Führerausbildung so früh einsetzen, daß
der Soldat schon während seiner aktiven Dienst¬
zeit Gelegenheit findet , als Führer aufzutreten

' und sich zu bewähren . Man weiß, daß in der
neuen Wehrmacht jedem der Weg zur Unteroffi¬
zier- und Offizierlaufbahn offen steht, daß ge¬
eignete Leute schon während der zweijährigen
Dienstzeit zu höheren Dienstgraden aufriicken
können. Gleichzeitig sollen dies« Leute — wie es
ja auch in der Vorkriegszeit der Fall war —
im zweiten Dienstfahr als Rekrutenlehrer ver¬
wendet werden . So braucht der Rekrut keine
Sorge zu tragen , daß Langeweile sich über den
Rest seiner Dienstzeit legt. Er wird im Gegen¬
teil alle Kräfte anspannen müssen, daß er zu
einem wahren Soldaten , zu einem Alten Mann
wird . L.

M Ale Kreuz im Mlllriege
Die Rote -Kreuz-Mrdaille als Kriegsauszeich¬

nung Uber INO OVO mal verliehen.

Für hervorragende Tätigkeit in der Frei¬
willigen Krankenpflege wurden , wie wir der
soeben erschienenen dritten Auslage des Buches
„Was brauchte der Weltkrieg ?" entnehmen , die
Rote -Kreuz-Medaille als Kriegsauszeich¬
nung  116 268 mal verliehen , und zwar in der
! Klasse 161 mal , in der II. Klasse 8699 mal und
in der IN. Klasse 107 708 mal . 863 Angehörige
der Freiwilligen Krankenpflege starben, dar¬
unter 243 Schwestern und Hilfsschwestern. Von
den Schwestern gerieten über 100 in Kriegs¬
gefangenschaft, etwa 300 sind während des Rück¬
zugs 1918 interniert worden.

örLsttek-ÜHLMeck
Die Engländer äußern ln „demokratischem"

Stolz bei jeder Gelegenheit ihren Abscheu ge¬
gen die autoritäre Regierungsform und loben
die in ihrem Lande angeblich herrschende Frei¬
heit. Diese „Freiheitsliebe " treibt bisweilen
sonderbare Blüten . So wurde kürzlich im Unter¬
haus ein Fragebogen der Regierung über wich¬
tige Bevölkerungsfragen beanstandet , da er in
das „persönliche Leben des Bürgers " eingreife,
und die Regierung mutzte auf ihn verzichten. In
der Stunde der Not wirft aber auch der Eng¬
länder seine übertriebenen Ansichten von Frei¬
heit über Bord , Bricht ein Krieg aus , so wird
die Welt mit einem Schlag ein ganz neues Eng¬
land vor sich sehen, Es ist das „Schatten -Eng¬
land ", das schon im Frieden auf dem Papier
steht und im Kriege plötzlich Blut und Leben
erhalten wird . In ihm ist das Individuelle
völlig ausgelöscht und durch den Gemeinschafts¬
gedanken abgelöst. Alle Kräfte der Wirtschaft,
der Landwirtschaft , der Industrie , des Handels,
sowie alle erreichbare » menschlichenKräfte wer¬
den vom Staat beansprucht und in den Dienst
der Kriegführung gestellt fein. England wird
eine durch und durch autoritäre Regierung ha¬
ben. Kein Hauch mehr wird zu spüren sein von
Ser oielgerllhmten „Demokratie^ und der Frei¬
heit des Bürgers . England handelt recht, wenn
es in schwerer Stunde hinter dem Wohl des
Landes alles andere zuriickstellk. Hiermit ist
aber auch von England die autoritäre Regie¬
rungsform als die Regierungsform anerkannt,
die die höchsten Leistungen hervorzubringen ver¬
mag. Sollte dies nicht manchen Engländer zum
ehrlichen Nachdenken über Deutschland bringen
können, über die Notwendigkeiten des deutschen
Volkes und die Leistungen des Nationalsozialis¬
mus und der nationalsozialistischen Regierung?
Wir wollen gerecht sein und nicht verkennen,
daß man sich in England tatsächlich hierüber
schon vernünftige Gedanken macht. Wenn z. B.
hier und dort von einem Arbeitsdienst der eng¬
lischen Jugend gesprochen wird , so ist dies schon
ein erheblicher Fortschritt.

v. 8.

FM M MkWjj
Der Soldat ersehnt und erhofft auf dem

Schlachtselde schnelle Entscheidungen. Er will
die Schrecken und Leiden des Materialkampfes
nach Möglichkeit abkürzen. Manövererfahrun¬
gen bestärken ihn in seinen Hoffnungen . Es
stürmt sich leicht die Höhen hinan , wenn keine
Kugeln pfeifen, und die Vorgesetzten drücken
hie und da notgedrungen ein Auge zu, wenn
das Angriffstempo ein wenig beschleunigt
wird , da bei der knappen Ausbildung ^ eit ste
das Gefecht gern in einem Zuge durchspielen
möchten. Der alte Frontkämpfer mahnt : „Lang¬
sam, nur langsam ! Die Schlacht wird nicht mit
den Beinen , sondern mit der Feuerwaffe ge¬
wonnen . Ihr Jungen ahnt nicht, welche Ab¬
wehrkraft in den neuzeitlichen Maschinenwaffen
steckt. Erst wenn ste in sorgsamer Zusammen¬
arbeit mit den eigenen schweren Waffen , den
Maschinengewehren, den Minenwerfern und der
Artillerie ausgeschaltet sind, kann die Infanterie
an den Sturm denken und muß überdies damit
rechnen, daß sie nach dem Einbruch sich Schritt
um Schritt durch die Tiefenzone der feind-
lichen Widerstandsnester Hindurchfressen muß."
Die jüngsten Kriegserfahrungen geben ihnen
unbedingt recht. Der Krieg hat trotz des Mo¬
tors , trotz Kampfwagen und Flugzeugen weder
in Spanien , noch in China ein Tempo ein¬
geschlagen, das jugendheißen Wünschen entspricht.
Er schreitet auch dort bedächtig seine Bahn,
schafft sich eine gesicherte Fev- rbali -- ehe er
einen Sprung vorwärts tut . miltzen
seinem Zepter beugen, müssen aber auch war¬
nen, nur nicht völlig der Methodik zum Opfer
zu fallen , hartnäckig am Schema zu kleben. An¬
griff heißt Feuer und Bewegung . Vergißt man
über das erste das zweite, kommt man nie an
das Ziel . Es gilt , jede Gelegenheit zu erspähen
und blitzschnell auszunutzen , die der eigene
Feuerschutz oder Lücken im feindlichen Abwehr¬
feuer zum Vorwätsschnellen bieten . Gewiß,
in der Rückschau bedauern wir , daß unsere In¬
fanterie in den Grenzschlachtendes Herbstes 1911
oftmals , ohne auf die Feuervorbercitung der
Artillerie zu warten , zum Sturm geschritten ist,
und ihre Ungeduld mit schmerzlichenVerlusten
hat büßen müssen. Wir müssen aber in auf¬
richtiger Bewunderung zugeben, daß nur ihr
unvergleichlicher Angriffsschwung uns den Weg
durch Belgien und Nordfrankreich bis vor die
Tore von Paris bahnte . Wir hoffen aus tief¬
stem Herzen, daß ihr dieser Angriffsschwung
auch im Zeichen des Feuerplanes erhalten
bleibt . Wir bekennen uns zum Dichter unserer
Väter , Detlev von Liliencron . und seinen
Worten:
„Daß Gott , mein Vaterland . Dir stets bewahre
Das InfantLNesignal zum Avancieren !" 1!..

Die Häufung wehrwirtschastlicher Betrach
tungen in fast allen größeren Ländern der Erde
ist nicht nur die Folge eines gedanklichen Fort¬
schritts, daß nämlich eine Wehrmacht nicht rich¬
tig kämpfen kann, wenn sie selbst oder auch die
Heimat Mangel leidet . Sie ist auch eine unmit¬
telbare Begleiterscheinung der zunehmenden, im
engeren Sinne militärischen Rüstung. Aber in
demokratischen Ländern , wo die Regierungs¬
opposition aus jeder Blüte Honig zu saugen
sucht, hat die Wehrwirtschaft einen neuen Kampf¬
platz geliefert : in England bekämpft die
Arbeiterpartei das von der konservativen Regie¬
rung für den Ernstfall aufgestellte Programm
der Nahrungsmittelversorgung und in Frankreich
setzt sich der radikalsoziale Parteiführer Daladier
mit dem klassenkämpferischenGeist in der marx,-
stischen Arbeiterschaft auseinander , die die Vier¬
zigstundenwoche verwirklichen will , ohne sich
um die dadurch heraufbeschworenen wehrwirt-
schastlichen Folgen zu kümmern. Auch in den
Vereinigten Staaten von Amerika, die doch
eigentlich recht weit vom Schuß liegen , hegt man
wehrwirtschaftliche Besorgnisse, da die kommuni¬
stisch verseuchte Handelsmarine im Ernstfall
schwerlich mit selbstverleugnender Einsatzbereit¬
schaft der Versorgung des 130 -Millionen -Volkes
dienen würde.

Aber ausschlaggebend für die wehrwirt¬
schaftlichen Vorkehrungen der Völker, Staaten
und Regierungen bleibt doch das Maß der in¬
ländischen Wirtschaftsreserven und die Sicher¬
heit der Zufuhrwegc . Darum stehen Länder
wie die Vereinigten Staaten und Räterußland
mit ihren gewaltigen und fast unangreifbaren
Territorien ungleich besser da als die euro¬
päischen Länder , von denen kaum ein einziges
von Nachbarn umgeben ist, die unter allen Um¬
ständen mindestens eine wohlwollende Neutrali¬
tät wahren würden . Selbst ein so rohstoffarmes
Land wie Japan kann beim Fehlen mächtiger
Nachbarn mit einiger Gewißheit darauf ver¬
trauen , daß es seine Nahrungsmittel - und Roh¬
stoffzufuhr ausrechterhalten kann. Die „nachbar-
losen" Staaten können sich damit begnügen,
einen gewissen eisernen Bestand zu unterhalten.
Die mit zahlreichen anderen Ländern in Ge¬
mengelage befindlichen Staaten dagegen mästen
sich durch Eigenerzeugung und Vorratshaltung
soweit sichern, daß sie selbst durch eine längere
Blockade keine ernsten Versorgungsstörungsn zu
gewärtigen haben.

Ueber die wehrwirtschaftliche Einstellung der
amerikanischen Union ist kürzlich bei der Han¬
seatischen Derlagsanstalt , Hamburg , eine Schrift
von Gerold von Minden erschienen, die sich im
besonderen mit den amerikanischen Bestrebungen
beschäftigt, die Lücken in der wirtschaftlichen
Wehrkraft des Landes zu beseitigen. In der
Schrift heißt es, daß die amerikanische Union
über eine völlig unzureichende Rüstungsindustrie
verfüge. Da die Union als größtes Pro»
duktionsland für Agrarprodukte , Rohstoffe und
industrielle Fertigwaren reichlicher ausgestattet
ist und sich als Vormacht eines von breiten
Meeren umgebenen Erdteils unangreifbarer
fühlt als alle übrigen großen Länder der Erde,
begnügt man sich in den Bereinigten Staaten
damit , die Umstellung der Industrie auf die Er¬
zeugung von Kriegsbedarf vorzubereiten und
bei den verhältnismäßig kleinen Aufträgen für
den militärischen Friedensbedars die künftige
Auftragserteilung , Preisbemestung usw. zu prü¬
fen und zu regeln . Eine entsprechende Organ,-
sation die dem Unterstaatssekretär im Kriegs-
amt untersteht , ist bereits geschaffen worden . Es
wird sich erst später — bei Durchführung des
großen Rooseveltschen Rüstungsprogramms —
zeigen, ob sich die amerikanische Union mit orga¬
nisatorischen Vorbereitungen auf wehrwirtschaft¬
lichem Gebiet und mit beschränkten „Probemobil¬
machungen" begnügen wird . Lr.

Der Rohstoffhunger Europas lenkt den
Blick auf den schwarzen Erdteil , der in vielen
Gebieten noch ungenügend erschlossen, der weißen
Rasse im friedlichen Nebeneinander ihrer Völ¬
ker und bei zweckdienlicher Verwendung der
Arbeitskraft der Eingeborenen , unter Fernhal¬
tung unerwünschter Eindringlinge aus Asten,
dem Rohstoffmangel im europäischen Mutter¬
lande nbzuhelsen, reiche Gelegenheit bietet.

Ein Blick auf die Karte Afrikas zeigt uns,
daß die östliche Hälfte dieses Kontinents effek-
tiö englisch, der Westen überwiegend französisch
ist. Verhältnismäßig kleinere Teile gehören
den Italienern , Portugiesen , Belgiern und
Spaniern . Der Weltkrieg hatte Englands
Wunsch: ein Reich um den Indischen Ozean ver¬
wirklicht und seinem Machtstreben in Afrika
durch die Kap—Kairo -Linie einen starken Aus¬

trieb gegeben. Bei näherem Zusehen stelle«
wir jedoch fest, daß England keines der beiden
Enden der Kap —Kairo -Transversale heute
mehr in der Hand hat . Aegypten hat das eng-
lisch« Joch so gut wie abgeschüttelt, und seine
Freiheit als Königreich wieder errungen . Süd¬
afrika , 16S2 von der Holländisch-Ostindischen
Kompagnie besetzt, 1806 von England erobert,,
ist als Südafrikanische Union , bestehend au»
den vier Provinzen : Kapland , Natal , Frei¬
staat und Transvaal , ein selbständiger Staat
mit eigener Flagge geworden, der mit de»
andern britischen Dominien (Großbritannien
selbst, Irland , Kanada , Australien und
Neuseeland) in freier Verbindung steht. Di«
Union regiert sich selbst durch eigene Mi¬
nister und ist lediglich durch die Person
des Königs an das englische Mutterland
gebunden . Der König von England ist jedoch
nicht als solcher Souverän von Südafrika,
er ist vielmehr König von Südafrika , wo¬
bei bemerkt sei. daß die Unionsversassung die
Aufhebung der monarchischen Regierungsform
vorsieht . Innerhalb des Bereichs der Union
gibt es noch drei reinenglische Protektorate . ,
ihrem Charakter nach Eingeborenen -Reservate:
Betschuanaland , Basutuland und Swaziland.
Diese können wohl auf Grund der Union -let
von 1910 an die Union abgetreten werden, noch
aber hält England diese Gebiete fest in seiner
Hand und hemmt damit de» Expansionsdrang
der Union nach Norden . Sie dürsten als Kom-
pensntioncobjekte dienen für den Fall der etwa
notwendig werdende», stärkeren Unterstützung
englischer Politik im Interesse des Lritisk
tloininvnvvonliN ol Xntioiis . Des weiteren
wird engliicherseits ins Auge gefaßt . Nord - und
Siidrhodesien nebst Nyassaland zu einem Do¬
minium zu verschmelzen, ui» auch dadurch Süd¬
afrikas Verlangen nach territorialer Vergröße¬
rung aufzuhalte » und rechtzeitig ein politisches
Gegengewicht zu schaffen. Diese Gebiete liegen
landeinwärts , vom Meere abgeriegelt , und sind
auf die Häfen von Portugiesisch-Ostafrika und
der westasrikanischen Kolonie Portugals , An¬
gola . angewiesen, ein Umstand, der England be¬
stimmt, Portugal an seine Politik zu ketten.

Sollten kriegerische Verwicklungen Englands
Weg nach Indien durch den Suezkanal einmal
unmöglich machen, dann will es imstande sein,
mit seiner Flotte das Kap der Guten Hoffnung
zu umfahren , wie es vor SSO Jahren Vase«
de Gama getan hat . Darum gilt es, der fran¬
zösischen, portugiesischen und südafrikanischen
Bundesgenossenschaft sicher zu sein. Unter die¬
sem Gesichtspunkte gewinnen die englische» Be¬
sitzungen Westafrikas . wie Gambia , Sierra
Leone, Goldküste und Nigeria erneut Be¬
deutung . Diese englischen Enklaven im fran¬
zösischen Westafrika sind mit 23 Millionen Ein¬
geborenen sehr wertvoll , namentlich die Gold-
küste als Kakaolieferant und Nigeria als Pro¬
duzent von Palmöl , Palmkernen und Zinn.

Farm und Mine , (Gold. Diamanten , Kup¬
fer, Chrom , Radium ) kommen im Südteil des
Kontinents England zugute, wenn diese Quellen
in andern Ländern ihm versperrt sind. Kohle
und Erdöl sind nur spärlich vorhanden . Im
Sudan und Aegypten, in den Gebieten des Nils,
beherrscht die Baumwolle das wirtschaftliche
Interest «. Hier will England , ebsnso wie in
Mittel - und Südafrika , seine Machtstellung be¬
haupten , wie es 1898 Lord Kitchener bei Fa-
schoda am Weißen Nil Frankreich gegenüber be-
wiesen hat . und wie es heute jederzeit Italien
gegenüber, dem Herrn von Libyen und
Abessinien, dem Beherrscher der Quellen des
Blauen Nils und des Tana -Sees , dem Rivalen
im Mittelmeer und Roten Meer , Londons Be¬
streben sein würde.

Während England nicht nur vom reinen
Machtstandpunkte aus sein afrikanisches Kolo¬
nialreich verwaltet , es vielmehr auch wirt¬
schaftlich entwickelt und verwertet , tritt bei
Frankreich die wirtschaftlich« Ausnutzung feiner
afrikanischen Besitzungen, umfastend die Atlas-
länder (Marokko, Algier , Tunis ) , das Sahara-
und Sudan -Gebiet , das tropische West- und
Mittelafrika , sowie Französisch-Kongo und
Madagaskar , mehr in den Hintergrund . Kar¬
dinalpunkt französischer Kolonialpolitik in
Afrika ist die Ausfuhr von Soldaten  ins
Mutterland , nicht die von Kolonialprodukten.
Durch französisches Gesetz ist dem Neger die all¬
gemeine Militürdicnstpslicht auferlegt und ihm
als Aequivalent unter Außerachtlassung des
Herrenstandpunktes der weißen Rasse, das fran¬
zösische Bügerrecht verliehen . Speziell das
Nigerterritorium ist nicht nur das fruchtbarste,
sondern auch das am dichtesten bevölkerte unter
den afrikanischen Kolonien . Das Erzvorkommen
Nordafrikas dient der Rüstungsindustrie , salls
Unruhen im Mutterlande die Kriegsmaterial-
Herstellung einschränken oder gar unmöglich
machen sollten.

Der Besitz von Rohstoffen und Kolonial¬
produkten ist im Nachkriegseuropa zu einem
politischen Machtfaktor geworden. Frankreich
und England haben beides in Afrika in Fülle,
Deutschland fehlen sie. Wenn uns daher die in
Versailles genommenen, aber rechtmäßig zu¬
stehenden Kolonien in Afrika zurückgegeben wer¬
den, erleiden die anderen keinen Schaden, für uns
aber sind ste eine Lebensnotwendigkeit . Vor
zehn Jahren prägte Mussolini das Wort : ,,J»
Afrika ist noch Raum und wohl noch Ruhnu
für alle !"

C s.
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